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Miniſter Kendell durch den Staatsgerichtshof blamiert. Worun Ungann Veln Am haben nögte. Das ugnů der Budapeſter Staatsanwaltſchaft geſtellte Aus 2 lieferungsbegchren gegen Bela Kun wird damit begründet, daß Die Rotfrontverordnung als zu Unrecht beſtehend erkannt. ſeinerzeit auf ſeine perſönliche Anordnung zwei urainiſche 
ͤ ; ; —— üAE „ „ 3 2 In; Offiziere und ein ungariſcher A erie Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts, als Staatsgerichtshof, ! Die franzöſiſche Polizei nahm am Mittwoch den General würden. agei gegenwärtige Mmiariſchn Mencrepoiuttengre 

bal geſtern auf den Einſpruch der 16 Länderregierungen gegenef Zorn von Bulach, der als Zeuge zum Kolmarer Prozeß er⸗ Reaime ſolktc lieber ſeine eigenen Untaten überprüfen. Es n U. Le⸗ ſchi jeſt. Auf J ů idi i Kimme cätt lieber M Keuvells Verbot des Roten Fronttämpfer⸗Bunves in nicht⸗ Kutamomißenproſeß iſter Inzwiſcken wieber aunf fraten Fuß muß angeſichts dieſer beuchleriſchen, Bearündung daran er 
öfientlicher Sitzung folgende Entſcheidung verkündet: 1. Die geſett worden⸗ 2 3 fi Fuß innert werden, daß noch vielc anſrechte prolctariſche Freiheits 

Weigerung der Landeszentralbebörden, dem Erſuchen des kämpfer in ungariſchen Gefjängniſſen modern, daß die un 

Reichsinnenminiſters vom 16. April 1928 auf Verbot und Auf⸗ ů ini 3 — 33 DallemwirtuuneDahn anvlich vi. Mahn der⸗ Morde die ver 
löſung des Roten Frontkämpfer⸗Bundes, der Roten Marine Der japaniſche Miniſterpräſident wirklich zurückgetreten weiße Schrecken des ber galen Horthn-Kabinetts auf dem 
nebſt fämtlichen Ortsgruppen nachzukommen, iſt vegründel⸗ Der japaniſche Innenminiſter Zuzuki iſt am Mittwoch derüln W Mra araßet MüüenütntSle as Wiaſcher Mraise 
2. Die Koſten des Verfahrens werden dem Deutjſchen Reiche zurückgetreten. Die konſervative Regierung hofft dadurch rung bat kein mordljſch Mechn. ein jolchee Kuslicjerungs 
auferlegt. die parlamentariſche Kriſe zu überſtehen und im Amte blei⸗ begehren zu ſtellen. Und ibrem Verlangen willſahren bieße 

Der Senat hält die Vorausſetzungen des § 123 des StrGB. ben zu können. Es verlantet, daß der Miniſterpräſident jetzt ihien Racheinſtinkten Vorſchub leiſten. 
für den geſamten Roien Frontkämpfer⸗Bund und ſämtliche ſelbſt das Innenminiſterium übernehmen wird und dafür Oeſterreich kann nicht ausliefern. Gen. Roſenfeld interveniert 
roten Ortsgruppen für nicht erwieſen. In Frage kämen nur [das Außenminiſterium au einen anderen Miniſter abzutreten Der deutſche ſozialdemotratiſche Reichstagsabgeordnete 
einzelne Verbote für beſtimmte Ortsgruppen oder Gaue, bei [gedenkt. Der zurückgetretene Innenminiſter iſt eine äußerſt Genoſie Dr. Kurt Roſenjeld hat veim öſterreichiſchen 

    
  

  

    

   
   

    

   

  

      

  

    ů is vorliegt. Solche L ů eute ni reaktionäre Perſönlichkeit, gegen die ſich ſeit Wochen der [Fuſttzminiſterium in der Frage dor Auslieſerung Vela denen jeder Beweis vorliegt. Solche Verbote ſtehen beute nicht Sturm der . wumsen icht 0 1 de 0h 0 Luns vorgeſprochen. Der Iunſtizminiſter bat dem deutſchen 
zur Entſcheidung des Gerichts. Die nähere Begründung wird [Siurm der Oppoſition richtete. U. a. wurde gegen ihn ein [ Abgeordnete' erklärt, daß Vela Lun nicht ausgeliefert wer⸗ 

  

in einigen Tagen erfolgen. Mißtrauensvotum im Parlament eingebracht. den könne, meil Bela Kun in Ungarn ſchärfer beitrait 
werden würde als in Oeſterreich. Oeſterreich habe die To 

   
  

    

     
Die Entſcheidung des Staatsgerichtsbofes bedentet eine desſtrafcabgeſchafft, in Ungarn beſtehe ſir DD —5 3 .; ů ů ů 37 „ 3 2 V .in narn beſtehe ſie noch. Dr. poliniſche Riederlage erſten Ranges für Herrn v. Kendell, den Schon wieder ein Komplott in Liſſabon? Die Rolizei hat Rofenfeld hat dann itoch die Durchreiſe Bela Kuns 

deutſchnationalen Reichsinnenminiſter. Der Spruch des 14 Offiziere und Zivilperſonen, die der Verſchwörung be⸗- durch Deutſchland beſprochen und betont, daß dieſe   Staatsgerichtshofes, der den Ländern beſcheinigt. daß ihr Ein⸗äſchuldigt werden, verhaftet. keine Schwierigleiten bereiten werde— 
ipruch zu Recht erfolgt iſt, enthält, wenn auch unausgeſprochen, 
die Feſtitellung, daß das Verbotserſuchen des deutſchnationaten 
Reichsinnenminiſte e»nrecht erjolgt iſt. Er beſtätigt, daß 
Herr v. Keudell die Garantien der Verfaſſung und 3 2 zigoueeng min 8 35525 5 
die demokratiſchen Rechte der Staatsbürger vier Wochen vor O ie IIII 0 k k iekün WDil IU Emi Aonieren 
der ereciasge Mie uland des wollte, onpic moichrr Ziele 0 
halber. Dieſe Niederlage des Herru v. Keudell wiegt um ſo — — — „ 
ichwerer, weil jedermann in Deutſchland weiß, daß der Staats⸗ Das Wahlergebnis als Vertrauensvotum. — Was beabſichtigt Poincaré mit der Rechten? 
gerichtshof alles andere als Sopmpathien jür die Kommu⸗ 

niſtiſche Partei und ihre Organifation beſitzt! Der Staats⸗ In ſeiner geſtrigen von uns gemeldeten Sitzung hat das [ Eniſcheidung der Regierung eine ausgeſprocheue Spitze 
gerichtsbof ſteht Herrn v. Keudell ſehr nabe. Daß er ſich gegnen franzöſiſche Kabinett fſolgende autliche Mitteilunga fgegen die Cruppe Marin darſtelle, der Po e 
dundell entichieden hat iſt, der ſtärtte Deiweis daſür wie weit berausgegeben: Der Miniſterpräſident iſt, im Einvernehmen leine Konzelſiunve machen und ſo den etnaigen Anſtoß zu der deutſchnarionale Innemminifter bei ſeinem Erſuchen von mit allen ſeinen Kollegen de Anſicht geweſen, daß der Wahl- einer Veränderung der Meaterungsverbaltniiſe überlaſſen 
den Vorſchriften des Rechts abaewichen iſt. kü die Politi der Regier ſicht gcibcfon, d i Haemöchte. Wie wir ſchon geitern erwähnten, ſieht man in der 

— in dieſen,. Treit fnn vir ů örper die Politik der Reaierung gebilliat hat und unter [Nenbildung einer vnter der Füͤhrung des Abg. Francols 
Die Sieger in dieſem Streit ſind nicht erwa die Kommu⸗ dieſen Umſtänden für das Kavinett kein Anlaß vorliegt, dem [Ponrei ſtehenden brurpe ke: zun der Maringruppe eine 

      

  

  

  

  

               
    

  

  

   

    
eingeſakle Indente beſantte Agttenton wan auf dem Kaenpi Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion zu überreichen. Möôglichkeit mehr lur den Miniſterpräſidenten, ſeine Majori— 

u die Sozialdemokratie, nicht auf den K f D Injolgedeſſen wird die Regierung in ihrer jetzigen Form ftät ohne Unterẽüsnusg der Rechten zu biiden. gegen die Sozialdemotratie, nicht auf den Kampf gegen den f ů ů en o, Man erwarlet zum mindeſten, daß im Verlauf des Som“ 
deuttſchnationalen Innenminiſter apgeſtellt. Sie hatten dieſen lich am 1. Juni dem Parlament vorſtellen und ihr Pro- „„alt en: e v DLer 

  

              

* ů Aint —* j. — 5iů 15 ů Shſ, 551 „ Süert mers Veränderungen eintreten, wenn einſchneidendere Jall zu einer prinzipiellen Frage zwiſchen SPD., zwiſchen aramm für die nächſte Geſetzaebungsperivde bekanntgeben Fragen wie die Rheinlandräaumuna und die Siabiliternan 
Demokratie und Abfage an die demokratiſche Verfaſſung Der Miniſterrat wird noch vor dieſem Zeitpunkt den Arbei zur Tisrußion gckangen. Da der Miniterpräſdent in der      aemacht. Mit dieſer prinzipiellen Frage wollten ſie den Wabl⸗ 
kampf gegen die Sozialdemokratie beſtreiten. Die Frage iſt 
praktiich entſchieden. Es bat ſich gczeint, welchen Wert die — „ — —— —* 
Demokratie, die ſtarke Stellung der Sozialdemokratie in den ſeines Nachfolgers die Geſchäfte des Miniſterinms weiter⸗ 

  miniſter, Fallières, deſſen Demiſſion angenommen [ AÄußenvpolitik das Veritändigungsprogramm der Linken zu 

wurde, erſetzen, und hat ihn erſucht, bis zur Ernennung ſ dem ſeinen gemacn hat, wird es früher oder ſpäter zu einer 
Treunnng zwiſchen ihm und der Maringruppe kommen 
müſſen. 

  

  

  

   

    

ů Länderregierungen für die Arbeiterſchaft, für die Vehauptung zuführen. 2 1 Die Pariſer Abendpreiſe voum Mittwoch hält im allge⸗ 
des demokratiſchen Rechtes beſitzt. * meinen mit Kommentaren zu dem Eniſchluß der Regierung 

ů —— Der Grund für die unerwariete Haltung Poincarés, ionoch zurück. ie eiwas verlegene und newundene ürt, in      

  

— — nimmt man in parlamentariſchen Kreiſen an, at darin, daßwelcher der „Temps“ die Eutſcheidung der Regierung ver⸗ 
*˙ t 5 er den Parteien ſelbſt die Initiative einer Neubildung uber⸗teidigt, läßt darauf ſchließen, daß ſir wim jelpſt etwas nner— 

Der Autonomi klproze II Kolmur. laſſen will. In Linkskreiſen iſt man der Auffaſſung, daß dien! wartet gekommen iſt. 

Die Anklageſchrift. — Vernehmung Dr. Ricklins. 

  

  

In dem VProzeß gegen die elſäſſiſchen Auionomiſten, der in 2* V 2 V 2 
Colmar begaun, wurde zunächſt die Auklageſchrift ver⸗ 
leien. Sie behanptet, die Autonomiſtenbewegung habe eine 9 0 
Wabes Tätigkeit entfaltet, daß man SHader mit einer G. 
fährdung der nationalen Sicherheit habe rechnen müfien. k‚ i 35 i iiti ii ĩi Ale Secle der Bewegung wird Dr. Ricklin vozeichnet. Er Aber die Briten wünſchen weitere endgültige Erfüllung ihrer Forderung. 
hube ſchon bei Beginn des Krieges erklärt, daß Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen deutſche Erde bleiben werde, und babe nach dem Smirieg 

     

  

    
s wird fets jut dieſe und andere 

ve der Dellara 
und da wir ar 
en, münen wir 
in find, um die 

e ſowie unierer 
iten.“ 

Der engliſche Miniſterpräßdent erklärte am Mitiwoch im dere Macht Suäntaſien, E vie 
die autonomiitiſche Preße und die ganze autonemiſtiſche Br⸗ Unterhans auj eine Anfrage Ramiay Mac Donalds, daßß kion vum Kahre in Waſlecht an — 

wegung in Elfaß⸗Lothringen organiſtert. Unter i Großbritannien inzwiſchen eine neue Note noc deren ächten verbieten, ſich einzu Lei e E2. E. er René 5 V „ 35„ * 2 2. Leituna habe der Straßburger⸗ Sucddrucker. Rene Hauß dieAeaypten gerichtet hat. In dieſer Note nehme die eng⸗ anch die Maßnahmen treiien. die norw Seitunu „Die Zukunft“ gegründet und in Straßburg den , SP-e it Genug der Entſchtleßun Sicherbeit der Untertanen dieier Ma Bund“, einen Verei ern, zuſammengebracht, de liſche Regierung mit Genuginung von der Entſchließunn Sicherbeit de a „Bund“, einen Verein von ru, zuſammengebracht, der ů — 55 eigenen Bürger in Acaypten zu gewah 
die franzöſiſche Regierung bekämpfte. Der Leiker „Der 3 Aegyptens, das Verſammlungsgeſez im gegenwärtigen 3 Büro Ales — 
— u Vericht babe Serhert abenf üers der W„ A0 . Augenblick zurückzuſtellen, Kerntnis. Darüber hinau — liſcbe Aumvort in von den äavptiſcken miniſterienen miſtiſchen Verjchwörung gebört, ebenſo der Journaliſt Abbe à ie britiſche i jedoch, daß ſie ſofort intervenie⸗ Die engliſche Anzwort iſt von den äanptiſche eriellen 
Kaßßhauerlin Straßburg, Eigentümer des Verlages Er⸗ klärt dle britiſche DesSerte 18 ch. — b enm — dem Par⸗ Kreiſen mit großer Erteichrerung auſgenommen worden. 
winia. Der Sekrsetär der Antonomiſten, die im Heimatbund ren werde, wenn der Verſammlungsgeſetentwurf dem Par⸗ , ů ů ů iſtoriſchen Paraleele 
zuſamengefaßt geweſen ſeien, habe Mobiliſierunas lament nochma vorgelegt oder ähnliche Maßnahmen Die Kanonenbootsdiplomatie und ihre hiſtorif en Para elen 
vlänefür eine Schustruppe ausgearbeitet. Anderegeplant würden. Außerdem wird geſagt. das England in Der „Dailn Herald“ zieht Veralriche. 
Angeklagte hätten mit angeblichen deutſchen Spionageage keine Diskuſſion über eine Abänderung der anglo⸗ Der „Daim Herald- ſiellr angcßicts dieſer Augenvin 
ten in Verbindung geſtanden. Alle Anaecklagten hätten da 2 3 SDeee ů zunn Dieſe Ver ů — 
Ziel verfolgt, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln ägyptiſchen Screinbarung von 15622 eintreten könne. Dieſe erjolge der brilſchen „Kanonenborr i. Maeer 

ien gegenübe die Staatsform eines Teiles von Frankreich gewaltſam zu eurhalte vier Vorbehalte. von denen einer vorſehe, daß Groß⸗ ſeſt, ſolche Siese wie der von C(ire municu graruüne 

zerſchlagen. britannien die Verankwortung für den Schus des Lebens [Aegypten erzielie. ſeien überaus leicht und ernürten deu, rece! 
—. Dy Sitelin i, —, S jei 23 3 V. vi zaul« Fieſe Mar, Un gen lauten und gedankenkoien Appleus Auch die Wiener 
Der Angeklagte Dr. Ricklin ſagte am Schluß ſeiner den und des Eigentums der Ausländer tragen ſolle. Dieſe Vor⸗ Revôtkerung bare im Jabre ine zum T.il Graj Veribolds 

Ttcustganachmitwaa und Minwochvormittag einnehmenden behalte, ſo wird hinzugefügt, können weder eingeſchräntt. Ulrimatum an Serbien mit hyneriſchem Merjall beclentet und 
ernebmung. nachdemter ſeine politiſche Tärigkeit in der Ver⸗ noch außer Acht gelaſſen werden. das Votgeben der öſterreichtſcken Res als deu einzia 
Kangenteit seſchilder hatte: Im übrigen beſtätigte der engliſche Außenminiſter amrichrigen Wen zum Schuve des Lebens und der Intcreſſen der 

          

       

  

     
    

  

    
   

  

    

  

     
    

  

     
      
       

    

  

     

  

    

   

  

       

  

   

    

  

     „Wir wollen niemals nach Deutſchland zurück⸗ Mittwoch, daß 3 britiſche Kriegsſchiſfe den Beiehl hatten. nach öſterreichiſchen Staaisbürger be eichn untbeln 
tehren und wollen Franzeſen bleiben, aber wir lehnen als Aegypten zu fahren. Inzwiſchen ſei dieſer Befehl wider⸗Politit der ſtarken Hand d bgangenben: 

Kangenbei: 
f 

aute Katholiken und aute Elſäſſer die debingungsloſe Afſtmi⸗ rufſen worden. in der tiragiſchen Geichichte 
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i ůi Denti. 1n 3ů et. Tie Ergebniſe von Eban olitil det ſiarter. a Wenn wir aber auch nicht nach Deutichland zurüct⸗ ũ ; ; Lerchnet. Die Eraebeuſo weus Durite keinen Reeſall von 
„ a, „ 2 P; Hand läge er Zutunft. Auae ſie duritr keinen Re-iall vor ‚ ſo ſoll dies doch keinerlet Feinsßelig⸗ Die Oppoſition und die engliſche Antwort. SarMiltarnten, in Mi ib Sirs 
Deutſchland ſein.“ Sprachlich und reſſen⸗ Nach der Erklarung Phamverlains kam es zn i U 
       blothringiſche Bevölkerung mit Deutſch. geren Auseinanderfetzung zwiſchen dem Ste. 

e autonsmiſtiſche Bewesung woelle aller- [ Mitgliedern der Arbeiterpartei. Vertrreter der ppoßtton 
und kulturelle Entwicklung des Elſaß itellten durch Zurufe in Abrede, daß die britiſche Nete „vok⸗ tuürſtern abend ere 

ſchen Kammer entijcgen werde, aber kommen böilich und verſöbulich“ ſei. wie Cbambetlarn üeudeidetante ein uce 
nur auf lenale ſfung ige Seite und nicht mit bedeichnet batte. Im weiteren Berlauie Averrcad: j Sck⸗ 

revoluttenären Mitteln. Fede Einflußnabme des Auslandes Vuß win röbcr Kail ter Htentiian Mieinureeust 
würde durch die Autonomiſten nachdrücklich zurückgewieſen Akrion der britiſchen Regierung für übe ri Erst 12 

werden fordend halte. Er erklärte demgegenüber, d 
Am Schluß der geitrigen Nachmittansverhandlungen kam es und Geduld der britiſchen Regierung werde al — ů 

nocm zu einem zufammenſtoß zwiſchen dem Gericht und dem erkannr und fuhr fort⸗ chnSzen 
Rechtäannwalt Barthau. der zu einem hbeftigen Woriwechſel „Die Intereſſen Enalands in Acaroten. ů .errea! 
ausartete. 4unmoöglich, die Beſesung Aegyptens durch üdas Lugeſtandine uber 

Parlamentsblamage der enaliſzien Konſervativen. 
0 wäbrend der 

enianl, aie der 
uIniluenza ſer 
„daß die Steurr 

n ſoll, wabtend jür 
zirichtet werden jon. 
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Merkwürdiges Gutachten im Fememordprozeß Die Volkstagsausſchüffe erhalten Arbeit. eeereege, ege, 
G 3 Die Roßbacher alle ſchwachſinnig? 

Eine Kurze Sitzung des Plenums. Mordauſtiftungsverdacht nicht vereidigt. 

ſibung verlief furz und ſchmerzlos. dem Abg. Liſchnewſti Geies⸗ In der Mitiwoch verhandlung des Roßvacher Feme⸗ 

elitunde nur war notig., um ſieben Rede gegen die Soßia tmotraten au merdprozeſſes wurde zunächſt der Gerichtsarzt Dr. Kipper 

Re2 punkte erledigen. wurde. bi wurde mit den Suim els pychiattiſcher Sachverſtändiger über den Angetlagten 
einige kurze *2 ründung ebenfalls Fräbel vernommen. Fräbel, ſo fagte der Sachverſtändige, ſei 

geſprochen. Ma nach ſeiner Anſicht ſchwachſinnig und ein phantaſtiſcher Zügner 
goaudwie durch par üch den Angcklagten Bär, der ſein Geſtändnis ſchon acht Taac 
ne. wau der früber als Fräbel ablegte und deſſen Ausſagen in der Vor⸗ 

Schmngen unerſuchung über die Schilderung der grauſigen Mordtat mit 
dem erſten Geſtändnis Fräbels weſentlich übereinſtimmten. 
wurde von den Sochverſtändigen ſchon in der Dienstagver⸗ 
bandlung ebenſo wie Vogt und Krüger als ſchwachſinnig be⸗ 
zeichnet, ſo daß das Gutachten den Anſchein erwecken könnte, 
als babe die Roßbachtrubpe nur aus Schwachſinnigen be⸗ 
ſtanden. Zwiſchen den Sachverſtändigen und dem Vorſitzenden 
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Kechtsar sichun, übcrn 

v Wfuh r der beüan lommi es wiederum au levhaßten Auscinanderſetzungen, bi. 

Ablehnung der von ů ſich bließlich die Verteidigung zu der Erklärung vorrklaßt 

trüge in dritter 2 ſcbt. ſie habe den peinlich, Ausjührunger 

be! Aenderur ‚ tvie e des mediziniſchen E 

run a ierfu O 2 er W veitie cine unkerrelte des Gerichts bencanen. üM „ WMeciSa:⸗ nuß überr ů Dabe aen dic Ausſagen des Sachverſtändigen weiteſtgebend 
ären wollen 

erüer Leiung dem gem 
gleichen Ausſchuß 
änderung des preu 
Anflaſſun 
derung des Gerichtanc 

  

Das rollſte Stück leiſtet ſich dieſer Sachverſtändige, der G 

arzi in Stettin iſt, indem er Fräbels Unglaubwürd. 

keit damit dolumentieren wollte, daß diefer in Briefen aus dem 

Gefängnis in Hannover übertriebene Schilderungen des Ge⸗ 

2 2 LSSe * fäüngnislebens —ageben babe, obwobl doch der Aufenthalt im 

Die Proletariſchen Maiieiérn II Alslande. Gejängnis eber mit dem Aufenthalt in einem Sanatorium zu 
— vergleichen ſei. Auch der Umſtand, daß der Angeklagte Fräbel 

Niesiche leje, ſei ſchon allein verdächtig, da jelbn er, der Sach⸗ 

rerttändigc, ſich über Nietzſche ſchon nicht recht einig ſei. Von 

dem Vorſfipvenden in die Ense getrieben, faßt Dr. Kipper ſein 

Eutachten in jolgende klaffiſche Formel: Ich halte den 

Angcteagteuſo läange für unglaubwürdig, bis 

er nichi durc die Ausſage der Wahrheit das 

Gegenteillbeweiſt. 

L dre Form de e 
Antraa ani Aban a 

ungsageſence 
              

  

   

  

    

    

Tu auch in al 
lianen veu 

„nhralionen 

  

Richt nur in Deutich! 
in denen moderne Arbe 
proletariſche 3 feiert 
ruhe begaugen worden. 
ausgerechnet der Mi! 
Lande aur Straßenun: 

  

              

  

   

  

   
       
     

      

     

    

     

  

   
         

    

  

um 1. Mai auf Gr. 
Nuch cin (Seſuch der üů 
brganiſatian um Ge Aits der Vorftpende nach dem Sachverſtändigengutachten die 

BVeweisguinabmnie jchlicben will, ſtellen die Verteidiger zwei     
   nense Gücweisanträge, die aber vom Gericht als wabr 

abael werden. Aluf Antrag des Oberſiaats 
werden die Zeugen Roßbach, v. Bodungen und 

u Lerdschtes der Anſtiftung zum Morde und der 
Schul wegen Verdachtes der Begünſtigung nicht 

ſtbloſſenen Räumenen 
Verſuch, dennoch zum 
Perjonen verbaftel, 
Rolle ; 

    

  

       Pyris els WrEciinetces Srerlegrr. 
        
   

  
LDes 

— 
      

  

ſipßb in d 
In vedz 

iſt, nerltef di 
     

     
Der Papft über den Frauenſport. 

jervatore Romans“ veröffentlicht ein Schreiben 
au den BVikar von Rom., Kardinal Pomvpilf, 

    

    

   

    

    
      
   

  

     

   

   
   
    

  

    

   
   
     
      

  

   

  

    

    Kommu: 1nO 
lichen Ver ů — Reinung Ausdruck gibt, daß er als Vater aller 

Iuj allen I 2 2 11 anid als Biichof von Rom nicht umhbin könne, die 
g ů ——57.— — na von ſportlimen Wettkämpfen für Frauen, die 

  

» Rom, dem Mittelvunkt der Chbriſtenheit, ſtat 
     

    

  

ſich vor a 
aen warcn pit erkennt die Notwe 
auf einen nnigch auch für Mädchen an, vorausg 
Sozialifen en keinen unbeſchetdenen Charakter 
von eĩine —* en Bedenken werden wenig nützen. 

durch. man ſchämt ſich nicht mehr     

       
   

  

ſchaftsher Sofia ara9I 
von der Ve derdea 
I. Moer dusw arni 
verſiefen 22 

  

Streſemänniſche Wahlkampfgeſchmacklofigbeiten. 
Er wii ſich wohl beliebter machen. 

Streiemann bat in Elberfeld in einer 
   

feicrten 
den licken Kundſchan“ folgend 

einer Aenderung der Keie erfaffung 

  

arabiichr 

  

reaktionär. Heute würde man wahrſcheinlich 
ichiießen wie damals. So ſei es 3. B. die 

vor⸗ 
man in Weimar eine neue Flagge geſchaffen 

55 Strefemann „im Intereſſe der 
Lerauffetzung des Wahlalters 

ſonderbaren Auffaffung über 
Snet der Außenminiſter der 
Sreichsf! vor der ganzen 

    

68 

  

— 2 

     
  

E E EA     

      

  

MAmerika, über d⸗ iaten 
swelle, wie ilutet eine           

   

        

  

ttsSlerror mit 

gen Dichters David 
iungen Menſchen wurde 

  

2 

den Keu Men of America und 
e Sorld War, berrieben. Jest 

   Dichter, siur Strecke gebrach —     

  

   

  

   

  

    

      

      

   

  

rieb et dem er den 
*nnnrr. (edicht etwa einem 

Zettung. 
des a⸗ 

   
                EDrs ETErr.         

   
'numer rin. W 

  

Stten wieder etnen 
Wahricheinlir 

einem ähulichen 
verſttät Kisconitn gecagt worden und 
Jabre in die Korrektienscnhalt de. 

ů          
     
   

     

    
öů‚ X vi. trr SrEefleu 

—— — Dee EUru--ι Wade U 
Dranit E Wa-aidkzz. ů 

*π ILHASe — 

  
    

               

    

    

    

    

DreEr. 

      
See 
291•＋ ii⸗ 
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ů hätinifß à Le; üů ů 
ů näliniſſe eines Deiles d erſelben zur Zeit nicht Aituftia 75 

3 — gtaubt aber, daß dieſe Noklage wie d Hochwürden Ela t. 

ů Dansiger Nucffriäichtfent Lurch entſprechende Maßnahemen der B 8 
1 rdon lann. die allein eine durchgreifende. den Kyn Ricardo⸗ 

ů des Einzeljalles augepaßte Füriorge, gewährleiſter. Pfarrer Aeltermann. Oochwürden von, MNeiſterswalde, 

ů Der Land 2 — jühlt ſich in derr öfjenttichen Meinung berabgeſetzt und ber⸗ 

ů Cesi ECE. abgewürdigt. Hochwürden fühlt ſich berabgewütrdigt! (§ 186 

öů unnich nicht! „nszr ich in Weni ů j j St. G. B) 
Llaiß en Aicbnieheichteine ündeuneret Wendetuunte Mit dem Motorrad in den Tod. 50 Ottv P., Kaufmann, Freidenter und Mitalied der Sozial⸗ 

* .* üMicbe Ä ind .. UVch. 1. ů . ů . an. demokrötiſchen Partei, ſühtt ſich belämmert. (Weilſer ſeinen 

Ai. mtunne Aa vudel! zn dir jagen, — aber was weißt Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls bei Rilckfort. Kunjimannsladen demnächſt zumachen wird miüſſen⸗ und pent- 
de un Schiller?“ 3 üů ů jů „ ‚ 

0 In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch, zwiſchen 11 und ichen Muctendamne — ů 
28 ů — — 12 Uhr, kam es unweit des Reitaurants „Wanderers Ruh“ Soweit der vbjetuve, Stand einer Fehde zwiſchen chriſt⸗ 

Sarum lacht ihr, Kinder? Ueber meinen Hut? Daß iür 5e Rückfor S00 fße „ runts „ i ders Ä Wu licher Nachſtenliehe. Duldſamleit einerjeits und Ringen um 

nur nicht mal in bitterer Keue an dieſe Stunde zurückdenken an der Rückforter Cha ſſee zu einem ſchweren Motorrade feine Exiſtenz andorerjieits. 
müßt Bringt erſt mal zu wa⸗ aß⸗ ihr euch auch einen unfall, der zwei Meuſcheuleben veruichtete. Verunglückt ſind Am Februar dieſes Jahres in der Kaufmann Ottv P 

— de üihnrtweakn ct drünm nWüre, Jawohl, Luxn der Jabre alte Werkmeiſter Willi Fiske, wohbnhaft wegen Beleidigung des Plarrers Aeltermann, beide aus 
habe, iel leich etwa, udbtz daß die Müßze. die ich in der Taſche Enaliſcher Damm 20, und der 21 Jahre alte Klemyner und Meiſterswalde, vom Einzelrichter zu 200 Gulden Straſe ver— 
habe, viel leichter, und daß es noch beauemer wäre, über⸗ Inſtallate Herbert R 8 fü O, ů urteilt worden. rteil hatte der Angeklaate 

baupt nichts auf dem Kopfe zu haben? Und ich hätte ja auch Inita atenr Herbert, * emus, wobnhaft Langgarten 57. Beruſung e tund die Sache läam vor der Berufung 

den Hut liegen laſſen können, wo er lag. wo ſein früherer Fiszke war Eigentümer eines Motorrades, einer neuene] kammer des rrn vandgerichtsrats Bohner erneut zur 

wie dei ahn eu ſicßea, hatte, üder mocneſchmiflen,—. aber, N.S. U.-Muaſchine, und hatte mit ſeinem Freuud Dienstiaa Verhandlung. war eine ſchlechthin merkwürdige, eine 

L C er V Urus E er i. es „ 5 „ We 3 ae Ee 
uunch Ating „wer ſich einen Luxus erlauben kann, der joll es favend eine Spazierfahrt nach Knüppelkrug gemacht. Auf charattenieiVe Verhandltung. lä Zeugen häatte man geladen. 

* der Rückfahrt kam es daunn zu dem verhängnisvollen Sturz, Vei der, Beweisauſnahme entwirrte ſih ſolgender Tat. 
3 ů ů deſſen Uriache wohleni ſgeklärt den dürſt die Ve beſtand: Da ienſtmädchen eines Gaitwirts joll eines 

Wie bitte. Herr Gendarm? Warum ich gerade nam eiſe ache wohl nie aufgeklärt werden dürſte, da die Be⸗ Sonutags ans dem Göottesdienſ gekommen ſein und cröäblt 

— jenem Dorie wi Ach, aus keinem beſtimmten Grunde. teiligten tot ſind. Augenzeugen des Unglücks ünd nicht ‚haben, der Pfarrer Aeltermann babe in der Kirche nun der 

  

Sail da u1 jie geizia, und haben ſcharſe hunn 2 Und ihr vorhanden, io daß man ſich über die Uriache des bedauer- Nauszel verlündet, man dürfe ſolche Lente wie P. nicht unter— 

Kollege iit ein dienſteifriger Wüterich? Ob, ich bin Ihnen lichen Vorfalls jali ůj 2 tützen. Angeklagt das Ohren tomm u. B 
Wenfteitris üDP. Eian 5 ichen Vorfalls lediglich in Vermulungen ergehen kann. ſtützen. Dem Angeßlaateu iß das In, Tbreude en. De 

ehr dankbar. Es iſt immer aut. wenn man Beſcheid weiß. Nahe lleat jiedoch, daß der Führer des M vto vades ůj ſol „ areiflicherweije verſuchte er den Gericht auf den Grund zu 

Das Torf dort vorn links iſt das Ihre? Acht Tage, ſagen , eat iedoch, daß der Führer des Wiotorvades iulvlae gehen. Das bawe, das ganze Sorf ſpratb davon. Die Mäd⸗ 

kann ich da mindeſtens bleiben? Und auch Sie würden ſchnellen Fahrens die Herrichaſt über das Fahrzeug verlor, (chen auf dem elde unterhielten ſich darüber. Der Herr 

ſich freuen. mich das eine und andere Mal zu Gaſte zu haben? und die Beſchung hinabinuſte. Bei dem Sturz kam Pfarrer hat gejagt ... Einmal wollen zwei Frauen von, der 

      
  

  

       

9 
H 

       
      

      
       

  

  

  

Und auch fonſt ſoll mir an nichts fehlen? Sehr ver⸗ Fri i U N 8 2 ie ͤ ů Sehr ver⸗ Frisßke unter dem Rade zu liegen und wurde ſchwer Frau des A gellanten einen ichtopf lauſen, plützlich, 

Lunden, Herr Gendarm, mwerde gern von der freundlichen ve rſtümmelt Ein S ch üd ele vuth dürfie den 10 itußen „Sind Sie Frau“ „In“. „Alch nei, denn 

Einladung Gebrauch machen. — u en dirf wä ja nich kauieu, der Härr Piarrer hat ia geſacht * 
            

Geſtatten, ſchönes Fränlein. daß ich mim voritelle: ich bin fortigen Tod des F. berbeigeführt haben. Der Fahr- Einmal, auf einem Jahrmartt, vricht der Angeklagte 

ein Landſtreicher⸗ Ja, das wundert mich nicht. daß Sie gaſt Remus wurde gegen einen Baum geſchleudert, als alle anderen ſeine Bude ab, jemand fraat warum?⸗ 

ſowas Romautiſch in Lebensgröße und garantiert echt. was Schädel⸗ und Kieferbruch zur Folge batte. ſagt, es daufe ja niemand bei ihm, weil der Härr Pjiarrer 

ichon lanae mal mit einer Taſſe Kaſſee zu bewirten wünſch⸗ Ein Vondarbeiter, der ſich mit ſeinem Fuhrwerk auf dem efacht har. 
ten. Aber ſelbſtverſtändlich, mit der größten Freude und Wege nach Danzig befand und kurzer rher von den Mokor⸗ Schön — niemand lanu beüreiten daß dies Gerücht ſich 

Dchnftaſſtbentn äen Nem ih musz Inich, uur, erſt geſſell⸗radfahrern überholt morden war paſſierte kurz daranfed im Dorfe bäll. Niemand — außer dem Vorſivenden —wird 
Wanehnen meren Nein, nein, aar keine Veräögernna. Ich Unfallſtelle und machte Halt. Ais er einen ebenſalls vo wohl auf den kzedanken keinmen, anzuuehmen, der Auge, 

Kndvſe an der W. iüeeü ders iitlesniDamaheßet: Llane⸗ beifabrenden Motorraßfahrer, durch Ruſe auf das Unalück klante babe das Gerücht ſetvn in die Welt geſetzt, alſo ſich 

na. ja, jedenfalls ſind ſie auusMeffin Mebrinens: in velcher aufmerklam machte, eilte auch der Landjäger von ſein eigenes (rab gegraben. 

Berlenenbeit bin ich da? Sder alanben Sie, ich wein nicht. der We an die Unſallſtelle und veranlaßte die Ueber ührnna Aliv, das (örrücht hun 

daß man einer ſchönen. iungen Dame als Kavalier Blumen dan, derrantaltetedemn Made ubSinen ltnism 10 weniar⸗ 

mitzubringen hat zum Plauderſtündchen? b ſchädigt men vorgezcaen: Remus verſtarv geitern mittag ne 
‚ —. 8 „I ů . im Krankenhauſe an den Folgen ſeiner ſch— — Lin . 
Wie meinen Jie: Herr Bauer? Ich ſoll nicht auf Ihrer ‚letzungen. vhne das Bewußtiein wiedererlangt zu haven. St. G. B. 

Wieſe laufen? Aber machen Sie doch teinen Spaße, Aus⸗ ibke war eiwa 30 Jahreſalt, verbeiratet und Bater von Feldern, a 

gerechnet Sie. wo bier alle ſo nett zu mir ünnd. Oho, Sie Kindern, von denen das älteſte 12 Jabre alt it. Er war P. an. 

werden grob? Sie verbitten ſich die Anrede Bauer, nun ich Werkmeiſter der Eos⸗Werke auf dem Troyl. Remus war Warum P. ſich nicht veiwwerdejuhrend au den Biſthof ge⸗ 

botte, Herr Baner⸗ gefaat — Sie ſind. alſo wie war das? unverheiratet. D tragiſche Geichick der beiden Verun⸗ wandt h 2 fragt der Vorſinende. Eine „'änzende Idee, 

Diplom⸗Landwirt? Ja. eigenttich ſullte auch wirklich jeder glückten wurde ert am andern Morgen den Familien⸗ Der aus der Kirche ansgetretene, der Ssoialiſt, ſyll 

ehrliche Beruf auf ſich balten. Nehmen Sie zum Beifviel (augehörigen bekannt. bei dem Herrn Biſchof uber einen Pfarrer be⸗ 

ühher 

  

  

       

        

   
          

    

  

            

  

      
    nDTorf und des Kaufimanns 

ber in die Brüche. Was tu: 

eüanten beüieigt nichti jeimne Kanzel und 

uren Nächſten“, nein, Hochwürden geht 

acß P. Anzeine auf Grund des S 186 

igt niemand an von deuen. die ſich auf den 

Straße darüber unterbalten, er zeigt den 

ut 

geht lanaſam aber       
        

  

  

                 

    

         
           

    
    

  

    

     
     

      
     

      

    

        

    

  

mal den meinen an: zwieviel D Dilettantis s macht ſich da — — ſchmeren .. . auf was für kurivie Gedankten manchmal welt 

neuerdings — — —. Wics was . nein. nein, nein Laſſen Auch in Oliva ſchwerer Motorradunfall. gewandte Inriſten doch lommen ... Nun, der Augeklagte 

Sie ihn an der Kette! Bitte. lanen Sic ihn an der Kette! zuckte die Achjeln. 

ch geh doch ſchon und laß mich nie wieder bier blicken⸗ Sie Amm Olivaer Schloßgarten kam es geſtern mit Und daun die Apothevie in der Verbaändlung: Plarrer 

ſehen ja. wie ich gehe, noch ſchneller kann doch ein Menſchzu cinem weiteren ichweren Mororradunfall. Aeliermann kritt vor die Schranken . Mild abaeſtuft, ver⸗ 

gar nicht rennen. Meinen Hut? ... Acch. behalten Sie ihn. meiſter Waldemar Schwarz aus Zoppot wolte n.:K jeinem lärt! 
birk nder    

  laſſen Sie bloß den Hund augehängt! rad einen Straßenbahnzug and 
Duͤbei ſcheute das Pferd, ichl 
Daraufbin zu Falt kam. Schwarz 
ihleudert und belmnenaste 

   ein Pierdeivh⸗ Ob er von der Kanzel...“ — Nein, von der Kanszel 
habe er nicht, nicemals habe von der Kanzel... — 

So. alio von der Lanzel haben Sie nicht gejaat.. — 

Nein, vielmals habe ich von der Kangel geſagt. 

Dem Verteidiger des Augetlagten lomms irgendwie der 

tariichen IUtni 
Gedauke — ſcheinbar — au ieinitiſche Spetz alneneiten, 85 

parlamentariichen Enion. ü f das heutige Wort „Kanzel!“ krbbelt im wehirn — und 
vnd auch innere Schad n davongetragen. einem 10 

Nach Schluß der geitrigen Volkstagsſitzung ſand eine Zu⸗ kommen wird ſtark Eeeäweifel t Echwarz iſt nra 52 Jahre darum fraat er nad, e Dratt Le Wueen wialleith, wienurhr 

zimentunft von Abgeordneten der verſchiedenſten Parteien wach, wach einor, ſiucdenet. e ee e icht rute 
att, um zur Gründung ciner Danziger Gruppe der Inter⸗ 

Wetcen, mit jo zialiſtiſcher Selianſchaunng nicht unter⸗ 

karlameutariſchen Union Stellung zu nehmen. Wie Aba. 3 ſtüßen odern... 

Dr. Kamun ber in einem eeintettenden MRejerat mirteille. MRichtungsverlehr nuf dem Heumarkt. „Nein, in dirier Korm habe ich es 
Aleitenden ů; 

milde Hochwürdeu. 

        
  

         Ein Werk des Friedens. 
Gründung einer Ortsarnopr Daunsia der Inter⸗        

  

   

Schädelver!      

        

  

Ia 
it 

   nicht aeiagt,“ ſaat     

  

      

  

  

iſt der Volkstag bereits in früheren Jahren mehrfach der Das ſſteinpflaſt jů ů a, ane⸗ iellei er 

Frage nähergetreten, ohne daß der Veitritt des Dan ager Das Kopfſteinpflaſter ſoll auch verichwinden. Ob man denn die andere Form, vielleicht, vielleicht er— 

Parlamenis zur Union vollzogen wurde. Geu. Kamniszer Wie aus einer Vorbage des Seuats an die Stadtbürger, ſahren tön Naue ů de ieſterlichen Aus 

ichilderte die Aujgaben der Interparlamentariſchen Union, ſchaft erſichtich iſt. ſollen an dem Heumarkt zwei Berkeh — Wchs erish rt die audere übende wennt die Itage ab. Ang- 

die wün zu d Volksver⸗ inſeln erbaut werden. Die erforderlichen Mitiel in Höhe fſpruchs micht. Der Vorübtonde ie Fro 

heute gewiſſermaßen eine Ervänzuna der Volksver⸗ 2 U ent⸗ Man ianin nicht alles aus der intereßanten Verhand 
  

her Uur eine Nertretung] von 10%0 Gulden werden der Straßenausbaumaße an 

der Regierunaen iſt, bildet. Im (begenſatz zum Völkerbund, nommen. Der auf der Weſtſeite des Krebsmarktes befind⸗ lung ſchildern, 

ſich mit der Loſuna ſtrittiger Einzelfragen beichäf liche Bürgerſteig findet in der Rechtung nach dem Dentm al vorenthalter 

werden auf den bSucen der Mrerer niariſchen über die Radannebrücke hinans keine Fortſehnng. Die Kuß⸗ de de 

nur e Medner führte gänger ſind gezwungen, von hier ab den Fuhrdamm in mehr habe uſw. ob 

fehr im Jutereße üder weniger ſchräger Richtung Er „um den nächſtene] fann es 

tretungen zum Völkerbund, der vi 
    

abur ein paar Kleiniakeiten darf man nicht 

       

    

   
      

    

rd beirast, vob ſie gebört 

„Damals.“ ſagt ſie. dama 
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2O 
denn damal der Angellaate 

r durch die Mit- Bürgerſteia zu erreichen. Dadurch entſteht eine Geſährdung] moch t⸗ Sorin i dama! riin aabr U 

Univn des geiamten Verkehrs, deren Abitellung dringend erſorder— deutſcher Mann. ů t fürwahr, K 

Krebsmarktes joll desbalb der Verteidiger nicht veritcht. er wifien. w 

   

    

    

                

           
  

       

  

   
    

        

             
  

Irde. eriichen PDartcien lich in. Der Bürgerſteig d rktes 

erklärten ihre⸗ 1 müe Au in Richtuna anf den auf dem Heumarkte beſindlichen Meil die Jeuain daminmeino, . öů deine 

uit und es wurde im Anichluß dara ſiein in Formeeiner Verkehrsiniel fortgejiest werden. Eine crr,“ iaa: der Vorützende. „w! Süeren ü: üm 

Danstiger Wruürpe der Umien uv zweite Inzel ſoll um den Meilenſtein errictet werden Polttit teine mate eri. w. Nind * bei Fewe 

  

  

leichzeitig foll der Fuhrwertsverkehr beiderſctts des]Unreriuchuuasans! »iä wiene twa 

Meilenſteins als Richtungsverkehr durchgefiührt und zu die⸗ lowiti und N0 ́Tr. 05 

em Zwecke ein Teil des vorhandenen Kypiſteinpilaſters Und ſo gause n 

durch Reiheniteinpflaſte rerſetzt werden. Eid eine „instale 

Jahres bar ohwürden von dieir, 
predriat, man dürie desiatigitwe 

8 unferünbsen.“ In die 

Anf der Reiſe nach Danzig geſtrendet. Im Mnen Kabre Lan Sebniunden 
ſtändlich nim: geſga. 

der 

     

  

n wurde Volt starspran ide nt Oen. 
fuhre Aba. Sicbe 

Wen, wollen ſich erit ſwäter Uber bre 
neugchründeten Danziger Wrappeſd 

  

      

     
       

     

  

    
   

  

     

    

   

    

   
       

  

    

     

   

    

  

      
  

Die Auszahlung von Notttands⸗Be hilien. 
Di 1„ů zen Hai, ů Dampfer Ae.iral“ in Seenot. 
Die Ulnterthüßung von erwerbsteſen Haſenardeitern ů — merkaun Varie 

ů ů ů Nach einer Meldung aus Aurwerpen iß der druliche Leklaster. ünd d 

— Damdter Admiral“., der von Antwerven nach Dauzia anter, [cciagt, wabrlich! 

weas iſt, in der Räbe von Kerelpla geſcheitert. Einenicht., was in 

Schlepper iſt zur Hilfeleiitung a ausgejahren. 

  

       Sehr Itus 
das Werich:      

      Anac 
n. Die 

arung de 
verwurt 

  

      
  

Stadt Dauzia 

—— — Klaa 
—16 

ů Ein holländiſcher Ke⸗ Mint in f Prarident der Straie bl es veſte riert Jenntan e 

Nernb 82 * D'de, X. J. e eiñů ů. 
ö NRepublik Polen hat dem Vizek erland V eine ſtille Reiß. ebet Jin denne 

  

Heart Nibrrig, das Ereanatur, E 

mir dem Sis in Danzig erteilt. 

Biſſiger Henaſt. Als der Alrde er Jebaun Adler, 

wohnthaft Neu 2 ichäßr Dau des Hafen⸗durch da 

beckens in Neufahrwaſßſer, nnachtian an einem eivann die Kanzel 
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        Pittteln extſprochen werben. 

    

    

     

    

Gemührung einet einmaligen 
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Eine Welteeiſe für alle Leſer 
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Durch alle Welt 
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Durch alle Welt“ 
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ů i j Inſterburs. 
Aess dem Oſten. Die M Hehlehermß voa im weſentlichen Zeugen⸗ 

Vorgeſchichtliche Wülder in der Oftſee. vrernehmungen ſind. werfen arelle Schlaglichter auf den 
Kundenk der Hellfeherin. 

Nicht ohne leiien Humor vollzieht ſich die 
Seltjame Strandfunde bei Bornholm. Befragung der Landjäger. 

toculvaiich bedemtiame Entdeckungen ünd kürslich ſüdlich 
der Injel Boruhobr maächt worden. Dort iit man in 

el zu unterliegen, daß dieſe 
L 

eiwa dhib Tiefe auf dem Grunde der Oſtiee Morgen Eerbrannt. — 2000 Wals v 
der Günther⸗Gefjers bedient haben. Ihr Gedüchtnis 

auf einen nwald geitußen. Ulralte Baux 
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jcheint laum einem Iwe      

  

   
    

  
  t ſie jedoch itellenweiie im Stich, bis einer der Zeugen 

nuf die igung des Vorüsenden bin, in welcher Weiie 
men ſei, antwortet: 

       
                 

                
   

  

   
    

  

   
        

iämimne iend a⸗ ſelbeden zerißten und an die In der ſaatlichen Fork Freierswald, Schutzbezirker zu der Adreße der Hellieherin gekor 
Stunmaem te war, ga, Btieinit. Kreis Meuftanin, wätcte ein Wandbrand. der ich ⸗Empfoolen von der Poltzei.⸗ 
neichwemmtes ů „har5 — i D ETi, —— ů Ein Höhrpunkt in der Verhandlt itt in dem Augen⸗ — ‚ ü — ei der berrichenden D ichnell ansbreitcte. Sämili— ů in Höhrpunktin der Verhandlunn tritt in dem Augen 
die HVermutung, das Unrerwaſſerwaldnngen kren un r e „. ick ein. in dem ein Landjäger die AÄrdekt der Hellfeberin in           Der Uriprung dicier Penerwehren and Bewobner der Umgegens cilten zur Silie⸗ 

ui Sic genlontich erwieiene f leihnng zur Brandſtellct. Das Fener sräff enf dic Schuß⸗ 
vruhvim in der Ur⸗ fbezirke liprnow und Großbern über. E 

       bewegzen Worten ichildern Bei dem Landwirt Kollecker 
„ in Larte aken war 1worden. Die An⸗ 

komnte cri in Setlage verießte ſich in Trar in ſchuellſter 

andelt, ur Gemwißher werden 
Wülder umer dem Meere wird a 
Tatiache zurüctgeführt. daß die Juiel 

  

   
            

         

  

           zlit der deuti » landieit verbunden War. die den ſpäten Nachtſtunden zum Stillfaad gebract werden. Schritten zur Vierdekoppel en der Ang⸗ 

enmwaldungen allometer ſüdwärrts ach vorbktiger Schäkana fnd erwa zuh Moraen ſaft flagten blichen reinktatlos. Iui deßen wurde ein Ver⸗        
    

    

Wüurcn⸗ bame ieees —— ——— Svier gesiuch mit einer ——* — 
ie Oitſee in ibre 5ů ten. Du die Ss. O. * baß viel, Tics, in batten, muß häuslichen Séance 

hn. wohl an damtt, gcrccnes S . ees vicie Sern en. den Wlaramen gemacht. Im verdunkelten Zimmer ſaßen ſie in traulichem 
äagekormen fänd. Die Eniſtiebanssatfache in nubekauni. Nrere, erwa lII—12 Perionen, und bildeten eine Kettte, in⸗ 

demtſfie die Hände ineinander geſchlungen hielten. Die Hell⸗ 
icherin pr. ite, daß ein Geſfühl. einem clektriſchen 

Furchtbare Folgen eines Scherzes. Schlage oleich, die Teilnehmer deurchrieſeln würde. und als 
— — 2 . „ . „ nicht geſchuh, ichied ſie die Alkoholiker aus dem Kreiie 

Der wüter.erttareree Jimmer in Pieales rctteei Lie Dann ſaunk iie wie leblos zurück und breantwortete 
nitz Ban ierac ru —————— Sslren Leste er im Fragen des Beſtohleuen, gab eine Beſchreibung d. 
bos Mapuen! anl. ins Dei chen an. Der Aina Aimer x und ſtellte mit Nachdruck ſeit. daß das entwendete 

ü har uch uss Seremeifinas Kieriler Pussd wrbeert Schußße Pferd ſich bei einem Spediteur in Dauzig befinde. 
Ver: O Liernt rer Schũ 

üelbßt 155 — ; K — . 2* 
ielbit getbirt. Straliund. Pennbrüder unter ſich. Drei Vaga⸗ 

bunden. die in nem bieſigen Lokal getanzt und gesecht 
Bom Bu Eß Laiten, gingen ſpäüter nach einer Strohmiete außerhalb der 

— Ken iriceſsieht. Stadt, um dort zu übernachten. Hier fanden ſie einen be⸗ 
Markore auhf Ler Ars Us ſchlafenden Venubruder vor, über den ſie nun be 

üitd ein ichrecklicsce HaglA. 
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itelen und ihn mit einem Küchenmeſſer bearbeiteten, wobei 
nie ihm ſchwere Verlezungen am Kopf zufügten. Die Täter 
wüurden verhaftet. 
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Der Fall Dujardin. 
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Meider gechrten Rrrdhaf zur gefelligen Kenntnisnahme, daß ich mein Verkaufs- 
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Nr. 103 — 19. Jahrgang 2. Beiblütt der Dunziger Volksſtimme Donnerstag, den 3. Mai 1928 

  

  

Aucft LDasfrington 
feiert die Sſieger. 

Die Besceisteruiig imnm Boffimgfteld. 
Weim Srääsidlemten. 

Die „Bremen“⸗Flieger ſind Mittwoch nacht von Neunork 
nach Waſhington abgereiſt. 

Dir „Bremen“⸗Flieger über den Empiang in Waſhiugton. 

Dic Begrüßung in Bollingſield bei Waſhington vollzog 

ſich bei ſtrahlendem Sonnenſchein unter dem Inbel einer 
aroßen Menſchenmenge, dic ſhön a tanien Morßfen von 

der Stadt zu dem ſaſt eine Marſchſtunde entfernten Flug⸗ 

plaß hinausgepilgert war. Tanuſende umlagern jetzt das 

Hotcl „Manflower“, das mit der amerikaniſchen, der iri⸗ 

ſchen und der ſchwarzrotgoldenen Flagge geſchmückt iſt. 

Die Flicger ſtrahlen und erwidern alle Zuruſe und Hochs 

durch freundliches Winken. In einem ſoeben abgehaltenen 

kurzen Preſſcempſang erklärte Baron v. Hünefeld namens 

der „Bremen“⸗Beſatzung, der wunderbare Empfang in 

Waſhington habe ſie tief beeindruckt. Auch heute würden ſie 

wieder Bennetts Grab beſuchen und dann dem „Uinbekannten 
Soldaten“ ihre Ehrerbictung erweiſen in eindringlicher 

Erkenntnis der großen Prüderſchaft, die weder Zeit⸗ noch 

Staatsgrenzen kennt. Der Beſuch in der Bundeshauptſtadt 

und bei dem Präfidenten ſei der Höhepunkt ihrer bisherigen 

Fahrt. 

Bei Conlioge. 
Die Raſenflächen des Gartens des Weißen Hauſes waren 
ſchwarz vont wild geſtikuliereuden, laut jubelnden Ameri 
kanern, als die deutſchen Flieger und ihr iriſcher Kamerad. 
geſchmückt mit dem blauen Ehrenſliegerkreuz das Präſident 
Coolidge ibnen ſoeben an die Bruſt geheftet hatte, aus dem 
Tor des Präſidentenpal traten. Die Schutzleute hatten 
garößte Mübe, den Weäa ſür die Autos zu bahnen. Die 
Flieger kamen in dem vom Beißen Hauſe geſtellten Wagen 
nur langſam vorwärts. Ihr Ziel war der nationale Preſſe⸗ 
klub. wo ihnen ein feierlicher Empfang durch fübrende 
amerikaniſche Jpurnaliſten bereitet wurde. Sodann kebrten 
ſie zum Weißen Hauſe zurück, wo der Präiident ihnen ein 
Ehrenfrübſtück gab. Danach fuhren ſie mit militäriſcher 
Eskorte zum Grabe des „Unbekannten Soldaten“. 

Die herzliche Begrüßung. 

Staatsſelretär Kellogg begrüßte die „Bremen“⸗Flieger auf 
dem Flugplatz Bollingfield mit folgender Anſpracht: Voll 

tiefſter Bewunderung für Ihre bervorragende Leiſtung beite 

ich Sie namens der Regierung und des Volles der Vereiniaten 

Staaten willkommen. Das Ziel, das Sie ſich ſteckten, ſtellte an 

die menſchliche Ausdauer wohl die allerböchſten Anforderungen 

und die erfolgreiche Durchführung Ihres Vorhabens hat unſere 

ganze Nation begeiſtert. Sie haben einen weiteren Meilenſtein 

auf dem Wege der Bezwingung der Naturgewalten durch den 

Menſchen aufgerichtet. Hierüber binausschend möchte ich Ihre 

Tat als Sombol dafür betrachten, daß bildlich geſprochen- 

Entfernungen zwiſchen den Völkern der Gegenwart tai. 

jächlich immer kürzer werden.“ Oberft Lindberab war ebenfa 

zur Begrüßung erſchienen und richtetc berzliche Willkommens 
worte an die „Bremen“⸗Flieger. 

Man ſchüttelt ihnen die Hände. 

Beim Bankett für die „Bremen“⸗Flieger, dem auch der 

Unterſtaaisſekretär Olds beiwohnte, brachte der deutſche 
Botſchafter v. Prittwitz einen Traſt auf Präſtdent Coolidge 

ans, in dem er dankbar der überaus berzlichen Aufnahme, 

die die Klieger in Amerika gefunden hätten, gedachte. Sc⸗ 

nator Jahnfon (Coliforniah antwortete mit einem Toaſt 
auf die tapferen deutſchen Flieger, worauf v. Hüuefeld den 
Vereinigten Staaten und Kanada den. Dank der „Bremen“ 

Flieger für den berrlichen Emp⸗ang und die Hitjeleiſtung 

ſagte. Der im Anſchluß an das Eßen im Hotel .Manjlower“ 

ſtattfindende Empiang vereinigte die getamte Bafhingtoner 

Geiellichaft, über 200 Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, 

Mitiglieder des Kabinetts und der Reforts. Hunderte von 
Porfſonen drängten ſich geduldig itundenlans um die Klieger, 

um ihnen die Hand ſchütteln zu können. Um „12 Uhr zogen 

jich die Flieger vollkoᷣmmen erſchöpft zurück. 

* 

Ter Miniſterrat in Paris hat beſchloßen, daß künftig 

Flüge auf weite Entfernung nur nach vorderiger Genehmi⸗ 

gung durc die Acgicrung oraaniſert werden dürfen. 

2* 

Küchreiſe des Kapitüns Wilkins. 
Kapftän Wilkins, der Ueberflieger des Nordpols, gedenkt 

in 5 bis 6 Tanen mit dem Dampfer „Hobbn“ von GErren⸗ 
Harbons iSpitzbergen] nach Norwegen i'n Sere zu gehen. 

Er nimmt das Flngzeug, das ſich in ausgezeichnetem Zumand 

befindet. mit. 

   
   

            

  

   

      

  

  

  

Die Rumien von Chitnahua. 
Mumienfundc in Mrxitkv. 

Die mumiftizierten Leichen von ciwa Iν Männern, Frauen 

und Kindern wurden von mebreren Eingeſeſſenen die auf der 

Suche nach wildem Honig waren. in einer Bergböhle bei Chi.⸗ 

buahua in Mexiko eutdeckt. Einige der Leichen nabmen cine 

Stellung ein. als ob ſie ſich im Gebet befönden, andere lagen 

ſo, als ob die Cpfer in großen Cualen geſtorden wären. Zu⸗ 

erſt dachte man. daß ein Erdbeben ſie in der Höhle verſchülter 

habe. Eine näbere Unterſuchuns ergab jedoch, daß die Leichen 

berrits ſeit der ſpaniſchen Eroberung Mexikes dort gelegen 

zaben. Einer der Körper, der vollſtändig erbalten war. wurde 
in ein benachbartes Dorf gebracht und in einem Schaufenſter 

ausgeſiclt. Tie Polizei griff jedoch cin und beichlagnahmie den 

ganzen grauftaen Fund. 
  

Der Pranger in Italien. 
teilter. 

nꝛiche       
In Sidney trar fünaſt ein 

Känguruh mit dem beſten auftraliſchen Keunpferv in. Kon⸗ 

kurrenz. Das Wettrennen ergab, das das Känguruh den Geanert 

in einem glänzenden Stil ſchlug. 

Känguruhß gegen Rennpferd. 

  

  

  

HDie „tolil“ uach den Nordyol geſtartet 
Zwiſchenlandung in Norwegen. 

Donnerstag um à Ubr 24 Minuten iſt in Seddin bei Stolp 
das Kommando zum Start der „Italia“ gegeben worden. 

Das Luftſchiff erbob ſich ſofort vom Erdboden. Fünſ Mi⸗ 

nuten ſpäter entſchwand die „Italia“ den Blicken der Zu⸗ 

ſchaure mit Kurs dem Meere zu. 
Um 6 Uhruäit Minuten war der Standort der „Italia“ 

220 Kilometer nordöſtlich Stolv. 

In Berlin vorliegenden Nachrichten zufolg 

Reichsverkehrsminiſterium, um den Abflug d 

„Italia“ von Stolp zu erleichteru, die Schutpplizei Berlin 
erſucht, eine größere Zahl Scheinwerfer nach Stolp zu brin⸗ 

gen. In der letzten Nacht traſen zwei Berliner Wagen des 

     8 

  

    

         

Ueberfallkommandosmit 12 großen Scheinwerſern ein, die 

abends bereits auf dem Velde verteilt wurden, und deren 

Licht ein glattes Herausbringen des Luftſchifſes und einen 

reibungsloſen Start ermöglichen werden. 

  

Die Vorbereitungen. 

Machdem am Mittwoch gegen Mitlernacht günſtige Wer⸗ 
termeldungen eingetroffen waren, beſchloß General Noyile, 
na zwiſchen 2 und 3 Uhr zu ſtarten. Das Hilfsſchiff 

„Citta di Milauv“ iſt her auf Spitzbergen eingetrofſen. 
Auf dom Flugplatz herricht ſieberhaſte Tätiakcit. Die Reiche 

wehrhilfsmanuſchaſten ſind bereits angefordert. Es iſt eine 

Zwiſchenlandung in Vadſoe in Norwegen geplant, um 

Benzin und Gas nachzufüllen. 

          

         

  

  

  

     

ö 

Jetzt fliegt es zum Nordpol. 
Nobiles Luftſchsf „Italia“ wird aus der Halle 

in Seddin bei Stolp gezogen. 

  

  

Schüſſe, die niemand Hörte. 
Der Mord an der Friedbojsmauer. — Die unheimlichen 

Pat und Patachon. 

Die Pariſer Polizei kommt wabrlich nicht zur Ruhe. 
Ein myſteriöſer Fall jagt den anderen, und es ſcheint, daß 

die Verbrecher nirgends ſo geſchickt und ſo gewagt zuwenge 

gehen wie bei diefen Mordfällen, die ſich in den letzten 

Wochen in Paris und Umgebung ereignet vaben. Auch der 

neueſte Fall ließ an Undurchdringlichkeit nichts zu wünſchen 

itbrig, bis ſich allmählich das Dunkel etwas gelichtet hat; die 

Polizei hat dieſes Mal vortrefflich gearbeitet. 

In Triais, in der Nähe von Fontaineblau, wird gegen⸗ 

  

wärtig die Friedhofsmauer neu gebant. Zahlreiche Arbeiter“ 

der Pariſer Baufirma Mauerein ſind an dem Bau beſchäf⸗ 

tigt, und vor etwä zwei Wochen war der Oberkaſſierer der 

Firma, Argaillot, hinausgefahren, um einige Aufträge der 

Firma zu erledigen. Er hatte 

50 000 Frank in ſeiner Aktentaſche mitgenommen, 

die er in Triais für die Firma zu zahlen hatte. 

Als die Arbeiter nach der Mittagspauje an ihre Arbeits⸗ 

ſtätte zurückkehrten, fanden üie in einer Baracke an der 

Friedhofsmauer die veiche des Oberkaſſierers, von mehreren 

Schüſſen Durchbobrt: einige Schritte von ihm entjernt lag 

die leere Aktentaſche. Niemand hatte die Schüſſe der Ranb⸗ 

mörder gehört, da die Arbeiter in einem ziemlich entfernten 

Lirtshauſe geſeſſen hatten. 

Ermittlungen ergaben, daß die Mörder in einem Auto 

an der Friedhofsmauer vorgefahren und nac der Tat in 

demſelben Anto wieder fortgeraß waren. Das Auto hatte 

am Morgen des fraglichen Tages während der K übmeſſe 

vor der Kirche Saint⸗Suplice geüanden. indes ſeine Be⸗ 

ſitzerin die Mefßfe beſuchte. Kirchenbeſucher bekundeten, daß 

zwei Männer, die der Meiſe auch beigewohnt hatten, die 

Kirche nor Ende des Gottesdienites verlaſſen batten, drauben 

das Auto beſtiegen und in der Richtuna von Triais davon⸗ 

gerait waren. Es wurde weiter feſtgeitellr, 

daß es ſich um ein ſeliſlames Vaar bandelte: 

emer der Männer war ſehr groß und dünn. der andere kurz 

und dick. Sie hatten ausgeſeben wie das berübmte Film⸗ 

paar Pat und Potachon. Einer der Männer batte eine große 

ichwarze Brille getragen. 

Auf Grund dieſer Mitteilungen aefübrte Nachforſchungen 

iührten dieſer Tage zur Verbaftung zweier Männer. die ſich 

in einem Variſer Nachtlokal verdächtig gemacht batten. Beide 

leugnen natürlich heftig. mußten jeboch ängeben. am ver⸗ 

dächtigen Tage der Meſſe in der Kirche Saint⸗Suplice bei⸗ 

gewohnt zu baben. Keiner von beiden wollte iedoch ie die 

Kriedhofsmauer von Triais und den berkafiterct Atan vt 

geſehen haben. Da man indes bei der Durchſuchung der ge⸗ 

meinſamen Kohnung der beiden eine großt ichwarze. Brilte 

gefunden bat und da ſonſt allerband gegen ſie ipricht. dürften 

Vat und Patachon aus dieſer Tragödie nicht ungentraft her⸗ 

vorgehen. 
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Ei Krokodil, das aus der Hard frißt 
Das autmütine Revtil. 

Uganda (Britiſch⸗Citafrika) beſtst cin, Krokodil. daß alle 

bisder bekannten Regein über das Leben dieies Reptils 

Lügen frait. Zwiſchen Kampala und Entebbe iteat das Ein: 

geborenendorf Kjango an der Küſte des Biktoriaftes, mo 

Afrikaner durch Benusung eines eigenartigen Nuies 

itande iſt, aus der Tieſe des Sces 
läanges Krokodil heraufzurnien. das er da 

ſuttert. An jedem Sonnabend und Sonnte, 

geborene aus der Umgebung nach dem D— 

der Eingeborene wieder ſeinen eigen: 

das Reptil tauct aus der Flut empor „ 

Uier, wo es eine Menge Jilcht verzehr. 
menge mitgebracht hat. Der Afrikaner. 

Mann. Ader der große Berdienſt i 

zu. Unternebmende Indier baben Ante 

  

ein ungeſéähr drei Meter 
un mit Fiichen 
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Riango eingerichtet. 

  

  

    

ot zu feiern. 
müber eine ganze 

  

Reihe von Induſtricanlagen. 

Ein abenteuerlicher Raubüberfall. 
Der Mann mit der ſchwarzen Maske. 

Maskierte und mil Piſtolen bewafknete Räuber drangen 

in der Mittwoch⸗Nacht in die Vapierſabrik in Wolis winkel 

bei Cberswalde ein und durckſuchten die Fabrik und die 

Sohnräumc des Direktors Schmidt. Sie bielten Schmidt 

mit ihren Waſien in Schach und erbeuteten Geld und Wert⸗ 

jachen, deren Wert noch nicht genau jeligeſtellt iit. Die 

Känber ſind unnerkannt entkommen. Die Staatsanwaltſchaft 

benackrichtigte die Eberswalder Kriminalvoiizei, die Be⸗ 

amte dorthin ſchickten. 

Der überſallene Betriebedirektor Schmidt erwachte nachts 

in ſeiner inmikten der Gebände der dortigen Pavieriabril 

gelegenen Villa von dem Schein einer lendlaterꝛtie. Ein 

ichwarz maskierter Räuber, einen Revptver in der Qa d. 

zwang ihn, ſein Arbeitszimmer auſs uchen, wy er den x 

ber ans dem Schreibnſch Aun M händigen mußte. 

Der Maskierte erklärte nun, Schmidt ietzen zu wollen. 

Schmidt aber ftüchtete in ein Nebenzimmer und ſchloß die 

Tür binter ſich abd. Der Ränber ließ i non der weiteren 

Verſolgung ab und ſprang au⸗ dem Wenſdter des Arbe ů 

zimmers. Er iſt auf einem vrrad der Richtunn nach 

Berkin enrkommen. Die Kriminalpol jahndet nach dem 

Räuber. Die Siemens⸗ Schuckeri⸗Werte hoben eine Belvh⸗ 

nung von ihν Marf ſür Aungaben ausgerest., die zur Er⸗ 

greifung der Täter führen. 

   
  

     

        

    
     

  

   

  

Eile wilde Koloniſtenfahrt. 
i⸗Korps marichiert nach Abeſßnien. 
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anderungsnnter— 

mes Wardanier: 
rch polisciliches 

Rors Wagner 

Der Fuorer eines abentencrlimen 

nehmens. dem er den Namen „Ceiterre⸗ 

Korps“ gegeben hatte, Peter 2 

Eingreifen der piychiatriſchen Klinik de 

Jaureng in Wien zur Beobachtung ſecine Geiſteszuttand 

überwieien worden. Pete. Waller, ein tinfacher Maun. 

batte in einiähriger Agitalion ctwa 300 Perinnen um ſich 

geſammelt, dic, mitellos, wie er ſelbſt. gern dereit waren. 

mit ihm nach Abejfinien anszuwandern und dort eine ge⸗ 

meinſchaftliche Kolonie zn gründen. Am 8. Mai ſollte zu 

Jaß von Mauer bei Wien aus der Marich nach Genna oder 

Trieit angeireten werden, wa angeblich ein abeiñniſches 

Schiſi die Kelonißen abhoten würde. 

Da nach amilichen Auskünſten aus u 

ſindler dort keinesweas erwünict mn⸗ 

hätten, ibr Fortkommen zu jinden., bahcn 

Behörden verſucht, durch Verweigcruna U 

das hofinungsloſe Unternehmen zu ve 

Peter Waller, der ſich den von ihem aus. 

ehntlencten Rubrermites ei, O doſich⸗ 

Jei s Anführer nicht in Wre bũic 

Untertübrer, nawens Heiimann, den chtslvien Plan 

morgen dennoch zur Aufsgührung zu bringen. Das War⸗ 

danieri⸗Korps bat durch eine in 3 uüchen cröffnetc Zweia⸗ 

ſrelle leider auch ctwa Deutiche üae zogen. 

Amun Ullah in Rußlann. 

Die Kommuniſien bearüßen ihn. 

Rittwochabend 
zien und 
der ajgban 
willlommen und 

caramm Kalinins. Nach 

ner Kreude über die An⸗ 
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Der Konia 
der Sowietaren 
von einer Ehrenwache und 
Humne bear Karschan b 

überreivte ihm ein Bearn 

einer Auiprache des Kör 
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Für das Heim! 

Sxreichlertige Gifarben. Lacke, Pinsel, Bohner- 
— Hailesn, Scheuertücher, Fensterleder. 
Sciubber, Bärrien sowie sämtliche Wasch- und 

EReinitgmittel 

Drogerie Kurt Senkpiel 
Prrackesgasse 19, Ecke Böttchergasse, Tel. 2232 

   
    
      

     
  

    
  
 



Die Welt 
ů Wochen⸗Beilage der 

  

  
  

Wie ſag ich's meinem Kinde? 
Die ſexnelle Erziehung der Jugend. 

Kaum ein Gebiet aibt es, in dem ſo viele Unberufene 
Lebrmeiſter ſein wollen, jo viele etwas ſuchen, was gaß nicht 
vorhanden iſt, ſo wenig Erziehung geleiſtet und ſo viel Jam⸗ 
mer durch Unterlaßung dieſer Erziehung oder durch fali 
Scham verurſacht wird, wic auf ſexuellem Gebiete. Denken 
wir nur einmal zurück, wie wir ſelbſt in unferer Jugend 
über ſexuelle Fragen belehrt worden ſind, ſo müſſen wir in 
der Regel antworten: „Ueberhaupt nicht!“ Nur ſehr 
wenige von uns werden fſagen können: man hat verſucht, uus 
eine ſexuelle Aufklärung und damit den Anfang einer ſeruel⸗ 
len Erziehung zu geben. Aus dieſem Eingeſtändnis müſſen 
wir zu dem Ergebnis kommen, daß der größte DSail der 
Jugend 

noch immer an recht trübe Qnellen geben muß. 
um eine ſernelle Anſklärnna zn empfangen. 

Lino. Schundroman und Großſtadtverführung ſtrecken ihre 
Fangarme aus, um die heranreiſenden Knaben und Mäd⸗ 
chen, die in ibrer Entwicklungszeit nur zu leicht beeinfluöbar 
find, zu umgarnen. 

Wie und wann aber ſollen wir Eltern und Fürſorger mit 
einer ſexuellen Erziehung unſerer Jugend beainnen? Vor 
allen Dingen iiſt es erforderlich, daß nun einmal vorhaudene 
und naturnotwendige Triebleben der Jugend nicht einſach 
totszuſchweigen. nicht verſuchsweiſe, abfichtlich oder unabſicht⸗ 
licsh alles, w. daran erinnert, zu umgehen und zu ver⸗ 
decken. jondern weit natürlicher an natürliche Dinge heran⸗ 
zugehen. Warum wiſſen unſere Jungen und Mädchen ſo 
wenig über geſchlechtliche Tatſachen? Warum erſcheint es 
uns leicht, ihnen Ehrfurcht vor dem Werden und Wachſen in 
der Natur beizubringen und vorzuleben, ihnen aber über 
die gewaltige Welt der Menſchwerdung nichts zu ſagen, bis 
ihnen die Unruhe ihres eigenen Blutes unklar und für ſie 
vielleicht in bedrückender Form offenbart, daß das Trieb⸗ 
leben, wenn die Zeit gekommen iſt, vorhanden iſt und — — 
geregelt werden will? 

Selbſtverſtändlich wäre es ſalſch, weun wir den Knaben 
oder das Mädchen etwa ſchon im Alter von 14 E 
ungezügelt dem Sehnen nach Hingabe nachgehen laßen und 
ciner hemmungsloſen Befriedigung des Trieblebe⸗ das 
Wort reden wollten. Das Lebensalück häugt mit von einer 
Selbſtszucht im Liebesleben, von einer „Vergeiſtiaung des 
Trieblebens“ ab. Wir müſſen die Jugend lehren, die Welt 
der Sinnentriebe mit der Beherrſchung dieſer Triebe in 
Berbindung zu bringen. Das können wir., wenn wir mit 
veralteten Anſchauungen der ſexuellen Moral brechen und 

die Tatſachen ſo beſprechen, wie ſic ſind. 

Man könnte unmöglich ſo viele Menſchen in der Ehe hart 
anfeinander ſtoßen ſehen, wenn beim Kuaben und beim 
Mädchen gleichmäßig die Ehrfurcht vor dem anderen Ge⸗ 
ſchlecht wach wäre. Das Wißen von geſchlechtlichen Dingen 
und das ehrfurchtsvolle Erkennen der Naturgeietze, denen 
wir unterworſen find., wird zu einer Macht. jobald die rechte 
Einführung in die Welt der Lebeusgebeimniße. die mit 
ztatürlichem Enbfinden uufgenommen und verſtanden ſein 
wollen. gegeben wird. 

Fü: Eltern und Kinder iit die natürliche Anknüpiuna 
das kleine Kind, vielleicht auch das werdende Kind. Der 
Vater und die Mutter lönnen z. B. jede Gelegenheit er⸗ 
grcifen. um ihre Kinder natürlich über natürliche Dinge 
reden zu laſſen. So kann für die kleineren und größeren 
Kinder jehr wohl durch Erlebniſſe und Beobachtungen auf 
der Straße, in der Familie ſelbſt, durch Beobachtunn der 
Haustüre uſw. die notwendige Grundlage einer feruel- 
len Erziehung gegeben werden. Freilich müßen auch Vater 
und Mutter ſelber natürlich empfinden und handeln. Führen 
wir die Natürlichkeit im Familfenleben durch. beantworten 
wir unferen Kindern ade Fragen in einer ihrem Alter an⸗ 
gernften. aber auch der Wahrheit entſprechenden Form, über⸗ 
gehen wir nicht blind das jehr wichtiae Entwicklungsalter,. 
dann kann uns als Eltern oder als Lebrern und Erziebern 
nicht der Moment der beſonders ſtark einſetzenden Entwick⸗ 
lung des Triedlebens in der Zeit des Reifens verborgen 
bleiben. Dabei iſt es unbedingt notwendig. zu lehren, daß 

man das „Ich“ Klein auſehen muß. 

und daß die Erhaitung des »Ich“ durch Reglung des Trieb⸗ 
lebens. „durch ein Herr über ſich ſelbit werden, geſchehen 
muß. Jede Heimlichkeit, jedes „die Herrſchaft über ſich ver⸗ 
lieren“ muß als Minderwertiakeitscricheinung ſchon in den 
Befrrechungen abaewieien werben. Ein Lehrmeiſter ſtark 
befruchtender Art iſt auch hier Peſitaloszi, der uns in „Lien⸗ 
bard und Gertrud“ unrergeßliche Lehren aibt 

NRatürlich bedarf es des feinſten Berſtändniſſes des 
Seelerleben⸗ der Jugendlichen. um ihnei. Helfer in der Zeit 
der Not zu ſein. Dieſe Zeit der Not. in der jeder Knabe und 
ledes Mädchen mit ſich fertia werden muß, tritt beute aus 
den mannigſachſten Gründen ſcheu in früherem Alter an 
unfere Jugendlichen beran, als es in unſerer Jugendzeit 
der Fall war. Arr: dieſer Frühreife unferer Kinder jſollten 
wir erkennen., daß wir nicht zu pät um ibre Freundſchaft 
und Offenbeit werben dürfen. und daß wir gar nicht darum 
berum koᷣmmen — weder in der Schule. noch im Elternbaus —. 
die Herrſchaſt des Willens über das Triebleben als dringende 
Korderung aufzunßellen. Bezwungen werden muß das un⸗ 
fertige Ich, das mit ſich und ſeiner iungen, überſchanmenden 
Kraft noch nichts aufaugen kann. Das in beim erten Male 
citte Anfrrengung., aber, menn man als Siener hbervorgehi. 
auurch eine Gewäßr für die Lebensgeſtaltung durch uns ſelber. 
Kür denkende Meuſchen find die Aufgaben der fernellca Er⸗ 
ſiehung. die wir nicht mehr dem Zwange einer Kirchen⸗ 
moral überlaßent dürfen. foudern ſelber zu übernehmen 
baben. ſehr groß und eruſt. Möchten alle Eltern und Er⸗ 
zieder die rechten Weute dieſer Erziehung finden und be⸗ 
ſchreiten! L. M. 

Welches iſt die glüchlichſte Fren? 
So beißt die Rundfrage, die eine italieniiche Zeitſchrift 

veraffentlichte. Darauf dieſe Autworten: Dieierise iſt die 
glücklichſte Frau, die nach dreißigiähriger Ehe noch an der 
Treue iures Mannes zmeifeln darf. 

Diefenige, die ihbren Rann zwar auf den Thronkfrtzt, aber 
dennoch das uoter behält. 

Die glücklichte der Glücdlichen war Eve pie hatte leine 
Rivalinnen zu furchten und war Herrin des Paradieſes. 

  

  

    

  

          

  

   

  

  

   

    

  

       

Schon in der Eiszeit fing es an 
Die Frauen wollten von jeher ſchön ſein. 

., Die Herren der Schöpfung entrüſten ſich zuweilen dar⸗ 
über, daß die moderne Fran ſich der Puderanaſte und dem 
Fivvenſtiſt verſklapt hat, doch geht aus alten Chroniken und 
Büchern hervor, daß der Drana, der Natur eine helfende 
Hand zu leiheu, ſehr alt iſt. Uralt iſt er ſogar. Denn, wie 
ein Gelehrter, der dieſes Thema zu ſeiner Hanptarbeit ae⸗ 
macht hat, herausjand, pflegten ſich ſchon die Frauen der 
Steinzeit zu ſchminken. Allerdings verſchmähten es 

auch die Männer damals nicht. ſich furchtbar zu färben, 
wenn es nalt, Feinde in die Flucht zu jagen, und wir alle 
erinnern uns noch an ſars galliſchem Kriege an die blau⸗ 
bemalten Väter der ſtolzen Briten, aber auch die autiken 
Damen, und ſie vor allem, gefielen ſich im Schmucke prangen⸗ ů 
der Farben, die ihmen die Natur keineswegs geſchenkt. 

Vor einiger Zeit wußtr man mit einem Gegenſtand weni 
auzniangen, den man in ceiner Höhle gefunden, die prä⸗ 
hiſtoriſchen Menſchen zur Wohnnna gedient hatte, Man hat 
berechnet, daß der merkwürdige Gegenſtand aus der Eiszeit 
ſtammte. Er war ein Stück Hirſchgeweih, ausgehöhlt und 
mit einer unbekannten, roten Maſſe gcfüllt. Als man jedoch 
in der Nähe noch den Reſt einer Haſenpfote fand, da wußte 
man, daß man es hier mit den Schminmitteln einer prä⸗ 
hiſtoriſchen Venns zu iun batte. Und da mart ganz nahe 
noch ein Töpfchen mit pulveriſierter Kreide eutdeckte, da 
ſtand es ganz feſt, daß ſich dieſe Dame ſehr große Mühe ge⸗ 
geben hatte, die Männer 

von dem Ungemach der Eiszeit abanlenken 
und ihre Aufmerkſamkeit auj ihre bunte und blühende Schön⸗ 
beit zu konzentrieren. 

Die vornehmen Aegypterinnen färbten ſich Lider, Brauen 
und Nägel. Aluch die ſchönen Griechinnen verſtanden dieſe 
Kunſt. Ariſtophanes erzählt. daß die, die mit einem dunklen 
Teint ausgeſtattet waren, ſich mit Bleiweiß einſchmierten 
und bleiche Frauen bedienten ſich gerne des ſogenannten 
„Liebespuders“, um einen rofigen Hauch auf ihre Wangen 
zu zaubern. Zu Zeiten des römiſchen Kaiſerreiches fand 
man in den Bondoixs der Damen ein ganzes Arfenal an 
Schönheitsmitteln. Sie kannten das Geheimnis des Haar⸗ 
färbeus, ſoweit ſie es nicht vorzogen, ſich aus Germanien ſo 
oder ſo importiertes Blondhaar aufzuſtecken., nud ſie beſaßen 
löſtliche Rezepte. um die verwelkte Haut wieder friſch und 
jiung zu machen. Alle dicic koſtbaren Salben. Kränter und 
Puder bewahrten ſie in Elfenbeindoſen und kriſtallenen 
Baſen au Bei den Ausarabungen zu Pompeji hat man 
noch vor einigen Jahren eine Kriſtallſchale gefunden, die mit 
ciner roien Vaſte acfüllt war. 

Die Gallier übernahmen die 
wurden 

Meiſter im Heritellen von Schönheitsmittelu. 

In alten Schriſten ünd einige der wunderbaren Resevte 
hbalten geblieben. Die Gallerinnen wuſchen ſich das Geii 
mit Eßig. in dem ſie Kreide aufgelöſt hatten. Die Angen⸗ 
brauen aber färbten ſie rot, und felbt gegen die Sommer⸗ 
ſpryoſſen wußten ſie ein ausgeczeichnetes Mittel, deßen 
Hauptbeſtandteile Selbaumblätter und Virnenſaft maren. 

Auch in dem „ſinſteren Mittelolter“ glänzten die Frauen 
mit künſtlicher Schönheit. Ein Tronbadvur beſang es in 
ienen Taagen. daß die Frauen foviel W. und Rotea 
leaten, daß ſie mit den ſchönſten Heiligenbildern zu werr⸗ 
eifern vermuchten. Vergebens mird von den Kanzeln gegen 
dieſe Sittenvnerderbnis gewettert Vercsebens bedrohien die 
Geiſtlichen die der irdiſchen Schönheit eraebenen Frauen 

  

   

  

   

  

   

  

   

  

     

  

  

  

  

      

römiſchen Sitten und⸗ 

   

    

— Von der Haſenpfote zur puderquaſte. 

mit furchtbaren 
Wangen wareg 

  

   
llenſtrafen. Die Anaſt vor allzu bleichen 

ößer als die Furcht tor der allzu hohen 
Temperatur des Fegeſeuers. Vor allet in Italien herrſchte 
eine wahre Schminkwut. Die rentinerinnen der 
Renaiſſance waren Meiſterinnen, A Kunſt, und, 

      

  

welchen Qnualen ſie ſich unterzonen, ihuun ſie ſich mit aui 
Strohgeflechten 0 ebreiteten Hanauen anf die Balkone 
ihrer Hänſer in die grelle Sonne ſeßten, damit ſie „tizian⸗ 
blond“ und noch blonder wurden. das hat uns Mereſchkowſtki 
in ſeinem „Leonardo da Vinci“ anſchaulich genna geſchildert, 
und auch Gobineau bezeuat es in ſeiner „Renaiſſance“. Aber 
die Florentknerinnen des 11. Jahrhunderts taten noch ein 
übriges. Sie legien nicht nur Schwarz auf Augen und 
Augenbrauen, ſondern auch aufſihre Zähne! 

9 Jahr . S jei Im 18. Jahrhundert. wo alles ganz bejonders ſein und 
zierlich zuaing, war da vilettetiſchchen das unentbehrlichſte 
Reau des Schlafßimmers. Wer bei Hoffeſten nicht mit 
einer ganz beſtimmten Sorte Mot erſchien, der war einſach 
unmöglich. 

    

   

     

Selbſt Verſtorbeue 

mußten ſich noch einer Verichönerung unterziehen. 18 
Prinzeſſin Henriette, die Tochter Ludwias Xü. im Jalhre 
1752 geſtorben war. wurde ſie, wie ein Chroniſt berichtet 
noch einmal „friſiert und rot geſchminkt“. Auch in Rußland 
bte man ſolche Praktiken. Nach dem Moyrde des Zaren 
Paul I. wurde ſeine Leiche einbalſamiert unde5 Wochen lang 
zur Schau geſtellt. Um die Totenbleiche des Geſichts zu ver— 
decken. färbte man die Wangen ryt. 

Es iſt bekannt. daß Napulcon eine Abnciaunna aegen 
künſtliche Schönbeitsmittel hatte. jedoch warſer inkonfeguent 
nenng. Hofdar die bleich ansfahen, den Gebrauch non 
Rot voränſchreibe Seine erite Gemabhlin, die ungetreur 
Zoſephinc, ſtörte ſich durchaus nicht daran. daß ihr kaiier⸗ 
licher Gatte Schönbeitsmikteln leinen Geſchmack abaewinnen 
konnte. Stundenlana veſchähigte ſie ſich mit ibrer Ver⸗ 
ſchünerung und verdarb dabei ihre Hant ſo aründlich. da 
ſir fich in ibrer Iugend noch Sie arönte Mühe geben mußt, 
um den Anſchein zu erweiſlen. ee in der Biüte des 

     

        

     
    

  

  

    

      

   

    

Weiß bleibt nichmeinmal an ihrem Kinn kaiten.“ 
ſchrieb ein mitleidloſer Chroniſt. „es btäliert ab nud ver⸗ 
nulvert.“ 

Ibre Rechuungen bei dem Parfjümeur waren erorbiten. 
Immerhin gelana es ihr. Navpleon davon zu überzengen. 
daß ein „bißtben emliehene Scköaubeit“ keine Todſünde ſei. 
ia. man ersähli ioçgar. dqß ür es äuwege brachte. Navoleon 
dazu zu hewegen. daß er die geheimnisvolle Kräaft von 
Ronac und alerlei Pomaden au Marie Loniie ausvrobierte. 
als er jie zu ſriner 2weiten hemahlin auserkoren haite. 

Jenzt ſind wir Um Jahre weiter. 

Aber immwer noch feiern Livpenſtiil. Puderauaitr 
und Rot Triumpho. 

iht wenig Krauen, die nicht darauf bedacht wären. 
ihre Schonheit mik tkunſtlichen Mirteln zu vervollkommenen 
Allerdinas wird hbeute behanptet, daß die Fran., die ſach. 

ändig zu Werte aehi. ihre Haut nicht verdirbt, ſondern 
im Gegenteil friic ertkälht Trotzdem wird aber noch genna 
vegen das verweriliche Budern und Schminken“ acwettert 
Das war gaeß ad wird morgen auch noch ſo ſein. 

Denn, ſoriel ßen die Franen dennoch aus Schoven 
hauer. daß maund nder wieitnehr iür das ailt. mas man 
icheint. 
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&S 218. 
Wieder eine Tragödie durch den Schandparagraphen. 

Faftnacht in Frankfurt a. M. Auf dem M nballe 
tanzt ein achtzehnjähriger Arbeiter mit einem gleichaltrigen 
indermädchen. Einige Wochen ſpäter ageſteht der Achtzehn⸗ 
rige ſeinem etwa fünfzigjährigen Vater, die Ballnacht 

jei an ſeiner Geliebten nicht ſpurlos vorübergegangen. Sie 
erwarte ein Kind. 

Den Vater packt ein Grauen. Soll ſein achtzehnjäbriger 
Sohn das Schickſal des Vaters teilen? Bar nicht auch der 
Sohn die Frucht einer unbedachten Nacht? Aus Pfiichtaefühl 
war der Vater eine Ehe eingegangen, der kein Gluck und 
keine Liebe entſprungen war, und die das Leben zweier 
Menſchen zerſtört hatte. Die Familie batte kein frohbes 
Heim; ſie war nur eine Zwangsgemeinſchaft, weil ja der 
Vater eine andere liebte und bei ihr das ſuchte, was ihm 
jeine Ehe nicht geben konnte. Sollte dieſes Los auch den 
Sohn treffen? 

Der Sohn und das Kindermädchen ſind mit der Beſeui⸗ 
gung der Folgen der Ballnacht einverſtanden. Der Arzt 
verweigert die Hilfe. Das Geſetz verbietet es ihm. Der 
junge Arbeiter droht mit Selbſtmord. Ter Vater und ſeine 
Freundin überreden das ſchwangere Mädchen zur Krucht- 
abtreibung. Nach langem hbin und her willigt das 
Mädchen ein. 

Einige Tage ſpäter, an einem Nachmittag, wird vou 
Unbekannter Seite die Kettung⸗gejellſchaft alarmiert. Iu 
einem Hoiel liege emne Schwerkranke. Das Auto fährt vor. 
Ler Portier weiß von nichts. Allerdings ſeien ein Herr 

ſüfigerhaus — 
ü 
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und eine füngere Tame vor eiwa einer Stunde abneiiene 
doch ſei der Herr bereits wieder ſortaegangen. Die Sani 
täter gehen in das immer des Paares. Dort licat das 
Kindermädchen tot auf dem Divan. Die Mordfommiſſion 
mird alarmiert. Der Sohn wird dverbaftet. 

Der Vater geiteht, er ſelbit habe ohne Wiſſen ſeines 
Sohnes dus Mädchen in das Hotel gelührt. Bei dem Ab 
treibungsverſuche ſei ihm die Achtzehnjährzge unter den 
Sünden geſtarben. Verzweifett rennt der Valer in der 
Stadt umher. Er will den Sohn retten, ruft die Pyolizei an 
und ſchließt ſeine Ausjage mit den Worten: „Jetzt gehe ich 
nach Hauſe und erſchieße mich.“ Bis die Volizei in die 
Wohnung lommt, it der Bater bereits uu. Eine lecre 
Kognakflaſche und ein Revolver liegen neben ihm. Der 
Bruder des Toten kommt von weither zur Beerdigaung. wird 
irrſinnig und muß in eine Anftalt gebracht werden. 

Vor Gericht ßehen der Sohn und die Freundin des 
Vaters unker der Anklage der Anſtiſtuna zur Abtreibung. 
Der Sohn erhält nier Monaie, die Wreundin ſechs Wochen 
Gefänguis. Die Straſe wird bedingt erlaßen. Das Wericht 

will ſehen, „ob ſich dir Verurteilten bewähren.“ 

Auf jeden Fall hat ſich der Paragraph 2 bewähri. 

Jakub Altmaier. 

  

  

  

  

Die Liebesbriefe der Madelaine Smus. 
Im Alter von weit itber u Johren tarb kürslich in 

Amerika Madelaine Smitb. die im Jahre 557 durch einen 

aufſehenerregenden Prozeß allgemein betannt geworden 

war. Sie war angetlagt arweien. ibren früheren Geliebien. 

zn dem ſie die Beziehnngen abgebrochen hante, vergiitet * 

haben, weil er ſch acweigert natte. ihr ihre Liebesbricie 

zurückzugeben, und ihr weiter uachaeneltt hatte. Madelaine 

Smith wurde jedoch freigeſprochen, weil nießt bewieicn wer⸗ 

den konnke, daß kein Selbitmord vortan. Die Sjjentliche 

Meinung ſtaud damals auf der Seite der Angeklanten, und 

man brachte ihr begeiütberte Kundgebungen dar. Der Prozeß⸗ 

bericht iit üpäter in Kuchform veroffentlicht worden, und 
gana kürzlich ſind auch die umkämpiten Liebesbricie er⸗ 

ichienen, in denen die Veriaßerin mit einer für ibre Sei: 

bemerkenswerten Oiſenbeit die Serualirane behandeli. 
Madelaine Ewmiith bat wäter in den Vereinigten Staaten 
einen Aunüler geheiratet und ſich zum Sosialismu⸗ 
brfannt.



Nene Kapriolen der Mode. 
Wiederlehr des Korſetts? — Um dic Hoſenmode der Damen. 

Es iſt eine alte Weisheil, daß die Mode mit ibren viel⸗ 

ſälngen Veränberungen nur erfunden wurde. damb die 

Schneider nicht drotlos werden. Untermüdlich ſind desbalb die 

enſchöpfer in Paris in der Eriindung neuer Alcinig- 

kciten, Winzigleiten, die doch Bichtigt u ſind. 

Allch ein Pariſer Schneidergebirn iſt nicht von unerfchöpi⸗ 

licher Phautaſe. Weun man gar nichis Mcues mehr jinden 

Tann. lehrt man zum Alien zurück. Die kurzen Iicircien Köcke 

der letten Mode find bereits wieder im Verſchwinden. Ditite 

Verändcrungen des äufcren Bildes baben aber auch Folgen. 

die nicht wenigcr der Mode unterworfen ſind. Einc Art Me 

naiſſance des Korſetis ſcheint ſich anzulundiagen. Anſcheinend 

GHunben ſtrenge Diät und ſelbſt Spmnafit nicht vermocht, dir ſo 

Ruürmiſch verlangte ſchlante Linic völlia zu erreichen. So un⸗ 

Alaublich es linat: c? çibt immer noch Hüften. Man muß 

Almn wohl zu anderen Mitteln garciſen und n wendet ſich an 

das Norjctt. um jene leric Xuance berauszubckemmen, die 

noch ſebli. 
Allerdinas bal auch dicirs Korictt cint Sandlung, fabren 

und ſich der Mode augebaßt. elbitverſtändlich zeiaf cs? nich! 

mehr die vrralteten Kiſchbeingcrüſtc. an deren Stellt eine Ser, 

bindung von Scide und Summ treten iſt. Es arfistici 5 

    

     

  

  

     

    

    

  

      

        

   
   

  
    

      
    

pem. die Taitlle wieder dert zu haben, wo ſie eigentlich iſt, 

namlich in der Hobe der Hüften. 
Der arsgze Paul Poirer in von feincr Lieblingsidce. die 

Hojenmode für die Tamen einzuführen. noch immer nicht ab⸗ 

gelommen. Er bat abermals eine ganze Keibe von neuen 

Modellen vornehmlich in Scidt mit Golbverzicrung berans- 

gebracht, die mehr vder minder zörliichen SVorbildern nach⸗ 

empjiunden ſind. Selbn dit Handichubmobe. die crñ küralich 

    

dic lpen und Aufichläge brachtt, hat üch wieder eiwas 

Mcucs ausgedacht. Das Letzte ſind die Moriſer Modelle von 

Handſchuben aus Leder in ſehr Rart konnafticrenden Farben. 

Und swar trägt man die einc Halire der Finger in der einen 

Farbe und die audere Häljte in der anderen. anherbem werben 

Küccen und Innenilache in den beiden Ferten in der vrrichie⸗ 

denattigicn Eeiſe ammengcitellt getrogen. 

   
   

  

Der Apfel war nicht ſchalv. 

Wie der Sünbeufall zuitande fer. 

Ein Mitalted der engliſchen Sergrapdisichen Seſellichait 

namcns Bennet-Enfel Iaßi iveben in Londen ein Buch er⸗ 

ideintn, das iich „Die Lichrsgrichichtt ron Adem nud Eva- 
Thbeorie zn dern Geheimnis der 

  

rei el⸗Conel. Daben nich? dabnrũ den Klnch des 

Himmeis auf ſich ercbscruicn. Sünde in die Belt und 
Unslück und Schurd über des Menichnerſchleth: gebramt. 
Daß ſic die rerborene Krunht gracuhcn babtn. — In Sirklich⸗ 
keii warcn CS dit errnen Söite der Fruche des Gariens 

Eden, dir Adorn und Era rerführ: baben“ Keoch dbieicr 

Theurir. die darm dir Originalnat sum mindeften einiger⸗ 

  

   

  

maßen Uberraicht, Käre alio der Apiek, Ler bisber im Ruic 

fand. allrs Unglück in dit Selt gtbracht au daben und 
IUrſacht unitrer Leibcn zu ſcin. entleäet — ichnld am 

Sündcuſdi aund alen ſcinen Frlgen märt. nath Kr. Bennct⸗ 
Cohcl, irstnerine Serte Qkhretin. 

Framen nerter viergis nicht erwäänßcht. 

ur Hebrna Ner sifenfliden Ryrati der der nngariüſche 
Wanrürr des Janern cinten Srieenmeri ensererbeitet. der 
dir Amfeiung ve Kreutn Knier 1 Jahren in Soetels- 
Menanranze Aue Lühccbäniern Enieriani. TDanech dürien 

Wäder Keünetrinntx. nech Zimmermäßchen, vrc Büre⸗ 
verhrnel weiblüen Seichtehns Auter ½0 Jabrtz Seichaäftigt 
Wwordru. D. r GeicErnimurf befaßt äch anh mit der 

SIANAIA à EAühiüben Wäntr. dit ehnẽe mönmliche Be⸗ 
Süer Kaßfechaänfer beinchen. Auch 

Ler Aurrint unztriga. Eine Kzusgahnc wird 
E crräinen lihen Sciacher &mocht. die Nem 

21 rfanlih Xfennt fb. Die ncùt Schrbunra ergönst 
DerciRtcrr Nir fräder eräcienene Kerßhictsna. naoch Per cs 
„ iTuIPilirncE iangkæn Köcen verbeten iü. furst Rãcc 

Su Aröäben her Erüer nd Linsenhift π M&Frenetecn 

  

  

  

Lert. Unfert Stiengelrern, 

Der eriedigte Kimono- 
Die Beobachtung. daß die Tracht des Menichen beſtimmten 

Entwicklungsgeſetzen untermworfen iſt, erkennt man am Deut⸗ 

lichiten in dem Dandel der Mode in Japan. Es iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß der Kimeno. den die Japaner viele 

Jabrhunderte hindurch getragen haben, erlediat iſt. und daß 

ſich das ſchöne Geſchlecht in demſelben Umiana zur euronäti⸗ 

ſchen Kleidung bekehren wird. wie dies bereits dei den 

Männern der Fall iſt. 

Fräulein Jibikawa, eine der Führerinnen der modernen 
japaniichen Frauenbeweaung., gibt die Gründe für dieſen 

umſtürzenden Wendel an. Die europäiſchen Kleidunasſtücke 

‚nd weniger teuer und laſſen dem. Körper mehr Freibeit. 

wie ſic überhanpt in viel höherem Maß üals die alte Natienal⸗ 

kracht für die Erforderniſie des modernen Lebens geeignet 

find. Wor ſich darüber beklaat und. etwa aus künſtleriichen 
Gründen, den Untiergana des Kimonos bedauert. iſt ein un⸗ 

beilbarer Komantiker und unfähig. den gewaltigen Bandel 

zu begreifen. den das moderne Leben auf allen Gebieten 
Lerurfacht bat. 

Wic übre europäiſchen Schweſtern. jo haben ſich auch die 

Japanerinnen länait an berufliche Tätizteit gewöhnt; äie 
ſind auf allen Gebieten des öfientlichen Lebens tätia und in 

allen Laufbahnen vertreten. Der Kimono tammt aus einer 
Jeit. in der die Frauen ein ganz anderes Leben fübrten. Er 
iit ein ausgeſprochenes Hauskleid und für die Straße durch⸗ 

aus ungeeianet. 

Ein wertvolles Frauenbildnis. Ein Bild des ſeinerzeit 

verühmten engliſchen Krauenmalers Romnen, das eine Laduy 

Milner darſtellt, bat kürzlich bei einer Kunſtauktion den 

außergewöhnlich hoden Preis von 12 ½ Guineas, alſo etwa 

SS10%7 Mark, erzielt. Man kann ſich faum einen ſtärleren 

  

Gegenjatz zur heutigen Frauenmodc denken als dieſes mebr 

als bundert Jabre alte Bildnis einer vornehmen Dame mit 

einem turbanartig um den Kopf gewundenen Tuche und 

darunter bis auf den Nacken herabfallenden langen Locken. 

Der Bubikopf iſt zweifellos brauemer als die Saartracht 

iener Seit. 

  

    
     
     

  

MWarum trinken Sie nicht 

Mix-Kakao 
2½ Piund kostet nur 0.55 G 

ch stelle nur dieses eine vorrügliche 

    

Kakaopulver her 

— Mixä-Kakaso ist wirklich ein Genuß — 
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Atuss aller Welt. 
Familiendrama in Sagun. 

Frau und Kind erſchoſſen. 
Ein Familiendrama. das zwei Menſchenleben erforderte, 

ereignete ſich am Abend des 1. Mai in Nieder⸗Hartmanns⸗ 
dorf in der Wohnung einer Frau Groll in Sagan. Der 
Glasmacher Standke ans Luanitz, der mit einer Tochter der 
Groll verheiratet war und geſchieden iſt, drang in die 
Grollſche Wohnuna ein, wo es zwiſchen dem aeſchiedenen 
Ebepaar zu einem Streit kam Als die Frau mit ihrer 
Mutter und dem kleinen Sohn ſich entfernen wollte, erſchoß 
Standke ſeine geſchiedene Frau, ein zweiter Schuß traf das 
Lind. Las ſchwer verletzt wurde. Darauf erichoß ſich Standke 
jelbft. Das ſchwerverletzte Kind wurde in das Saganer 
Krankenhaus gebracht. 

* 

In Nebenitedt bei Lüneburg hat ein Sohn ſeinen Kater, 
der im Wortwechſel die Waſfſe gegen ihn erhob, erſchoſſen. 
Der Täter hat ſich in Dannenberg der Pplizei geſtellt. 

  

Rit dem Paddelboot über den Atlantic. 
In Las Palmas eingetroffen. 

Wie aus Las Palmas auf den Kanariſchen Inſeln ge⸗ 
meldet wird, iſt in dem Haſen Arreeciſe auf der zu der Inſe 
Aürnppe gehörenden Inſel Lanzarvte der deutſche Handels 
ſchiffskapitän Franz Romer in ſeinem 6 Keter langen 
Paddelboot eingetrofſen. Romer beabſichtigt bekanntlich 
Reunork im Paddelboot zu erreichen. Auf der Meberfahrt 
von Liſſabon nach Arreciſe mußte Romer mehrere Stürme 
überſtehen. 

Sechs Kinder vom Hugel getötet. 
Unwetter in Rumänien. ů 

Ein ſchwerer Hagelſturm ging Dienstag über die Stadt 
Clui nieder. Die Bevölkerung. die dem erſten Mai in der 
Umgebung der Stadt ſeierte, wurde im Freien überraicht. 
Sechs Kinder wurden von Hagelſtücen, die die Größe von 
Hühnerelern hatten, erſchlagen, und zahlreiche Perſonen 
wurden verletzt. Viele Fenſterſcheiben gingen in Trümmer 
und die Auslagen der Kaufläden wurden beſchädigt. 

* 

    

„In den Abendſtunden ging über Budavpeſt ein ſchweres 
Wemitter nieder. Auf dem Attilaring wurden zwei Inſaſſen 

  

eines Wagens der Straßenbahn durch Blitzſchlag verletzt. 
Rach dem Gewitter ſetzte ein Platzregen ein, der die Keller⸗ 
rüume mehrerer Fabriken überſchwemmte. 

Selbſtmord eines Fünfzehnjährigen. Der 15jährige Se⸗ 

    

und es platzte ſchliepßlich auch eine von ihnen über den Ar⸗ 
beitern. Dabei wurde einer am Arm verlett. Wie der Vor⸗ 
fall bei der ſorgſältigen Abgrenzung des Geländes möglich 
war, wird unteriucht. 

Sturmiflut nuf Madagaskar. 
Zahlreiche Tote. 

Einer vom Kolonialminiſterium ausgegebenen Mittei⸗ 
lung iſt zu entnehmen, daß der am 20. April über Mada⸗ 
gaskar niedergegangene Sturm mit Sturmflut an der Küſte 
ſchweren Schaden angerichtet hat. Eine Reihe öffentlicher 
und privater Gebäude ſind zerſtört. Die Straßen und Tele⸗ 
graphenleitungen ſind abgeſchnitten worden. Mehrere Ein⸗ 
geborene ſind ums Leben gekommen, einige andere wurden 
Verletzt. 

  

Durch Zahnſchmerzen zum Mörder geworden. 
Eine Wahnſinnstat. 

Der ſechzehnjährige Frederick Finch in Londyn hat dieſer 
Tage eine ſechsundfünfzigjährige Frau durch einen Meſſerſtich 
getötet und einer anderen eine ſchwere Berwundunn beigebracht. 
Er war durch unerträgliche Zahnſchmerzen in einen Zuſtand der 
Roſerei verſetzt worden, in dem er die beiden Mordtaten aus⸗ 
führte. „Ich ſaß, von furchtbaren Schmerzen gepeinigt, am 
Herdfeuer“, erklärte er bei ſeiner Vernehmung auf der Polizei, 
»und wußte nicht mehr, was ich tat. Ich konnte es auf dem Stuühi 
nicht mehr aushalten; ich ſtürzte, mit einem Meſſer bewaffnet, 
uus dem Hauſe. Der Vernunft beraubt, habe ich dann die 
beiden Frauen, die mir in den Weg kamen, niedergeſtochen. Ich 
hatte nicht den geringſten Grunp, ihnen ein Leid anzutun.“ 
Finch wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer 
Irrenanſtalt überwiefen. 

Mit dem Fluggeng auf die „Iunigfrau⸗ 
Am Mittwochnachmittag hat der Dipl.⸗Ing. Luſſer mit 

einem Daimler-Leichtflugzeug von Tulm in der Schweiz 
einen 3½ſtündigen Flug über das Jungfraugebiet aus⸗ 
geführt und eine Stunde lang über Jungfrau, Mönch und 
Eiger gekreiſt. Der Flug wurde unternommen, um die Lan⸗ 
dungsmöglichkeit auf dem Jungfraujoch zu prüſen. 

  

  

Wann wird endlich Schluß gemacht? 
Neue Unterſuchung des Falles Rofen. 

In der Mordſache Roſen finden goßenwärtin Ermittlungen durch 
Berliner Kriminalbeamte ſtatt. Kriminalkommiſſar Treltin, der 
auch bei dem Hypnoie⸗Experiment an der Wirtſchaftterin Neumann 
zugegen war, leitet die Sonderaktion. Die Breslauer Staatsan 

tundaner Wilms aus Bottrop hat ſich in rinem Park beie! waitſchaft hat unlängſt auf Erſuchen des Juſtizminiſteriums die 
Hamburg erſchoſſen. 
die er in der Schule hatte. 

Liebestod. Im Oder⸗Spree⸗Kanal bei Köpenick wurden 
die Leichen eines Maunncs und einer Fran gefunden. die mit 
einer Wäſcheleine zuſammengebunden waren. Es bandelt 
ſich wahrſcheinlich um ein Liebespaar, das gemeinſam in den 
Tosd gegangen iſt. 

Sinulofe Schiezübungen. Ein ernſtes Vorkommnis er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch bei Wilhelmshaven. Dort übte die 
Reichswehr mit Artileriegeſchützenvon der Grodenbatterie. 
Die Granaten gingen dabei dicht über Grurpen von Not⸗ 
ſtandsarbeitern binweg. die mit beim Deichbau beſchäftigt 
waren. Die Arbeiter wurden durch die Granaten bedroht. 

  

Der Grund liegt in Schwieriakeiten, Akten nach Berlin eingereicht. 

Ein Irrläujer. In der Nähe von Cuxhaven iſt geſtern 
einem Kutter eine Mine ins Netz geraten. Die Mine iſt 
miti. hoher Baſſerſäule explodiert. Der Kutter ſauk und 
auch drei weitere Kutter wurden beſchädigt, konnten jedoch 
den Hafen erreichen. —3 

Im Betriebe verunglückt. Bei der Land⸗ und Seekabel⸗ 
Werke⸗A.⸗G. in Köln⸗Nippes flog der Deckel eines Vulka⸗ 
niſiergefäßes, angeblich inſolge mangelhaften Verſchluſſes, 
ab. Dabei kam ein Arbeiter zu Tode, ein zweiter wurde im 
Geſicht verbrüht. 

      

—    

  

Peltzer kunn nicht zur Oiympiade. 
Dr. Pelser, der ſich an einer Propagandaveranſtaltung 

in der Rähe von Wickersdorftbeteiligte, it auf dem ſchlechten 
moden uustücklich zu Fall gekommen. P. holte ſich einen 
Riß am nöchel, der ihm bis zum Knie binauf aroße 
Schmerzen verurſacht und ihn zu unbedingter Ruhe zwinat. 

er Arzt nimmt an, daß die Wiederherſtellung mehrere 
ochen dauern wird. Pelver bante die größte Ausfichr. in 

Amſterdam für Deutſchland einen olympiſchen Siea davon⸗ 
zutragen. 

    

   
   

  

  

Anrudern anf der Mottlan. 
Am Sonntag. dem 6. Mai, vormittags Un Uhr. findet 

auf der Mottlau auf der Strecke zwiſchen Crüne Brücke und 
Milchpeter das Anrudern des Verbandes Danziger Ruder⸗ 

des Schäler⸗Rudervereins, des Damen⸗Ruder⸗ 
und der Paddelvereine ſtatt. Die Auffahrt iſt die 

      

eigentlich offtzielle Eröffnung der Ruderſaiſon, obaleich die 
Verciue bereits ſeit einigen Bochen ihre Mannichaften in 
ſcharfem Training für die im Juni und Juli auszufahbren⸗ 
Len Regatten haben. Während der Auffahrt Lonzertiert die 
Kapelle der Schutzpolizei vor dem Bootshauſe des Danziger 
Rudervereins. 

Die Länferßälle von Los Anheles bis Neunart. 
Der Transkogtinentallauf Los Angeles—Nenyorf, den 

befanntlich der Manager Pule veranſtaltete. beginnt ſogar 
dem gewiß nicht gemütskranken Vankees auf die Nerven zu 
gaeben. Voan den geſtarteten 20 Läufern iß ichon jest nur 
mehr ein DSrittel übrig, obwohl erß die Hälfte des Beges 
zuruckgelegt worden it. Viele der Läufer ſind unterwegs 
bewirßtlos zufammenaebrochen, andere erlitten durch die 
Hise oder die Sonne ichwere Geſundheitsſchädigungen. 

Es kam vor. das einzelns Teilneßmer auf 

allen Vieren durchs Zicl krochen. 

auf blurenden Härden und Kuten. Deſonders fark macht 
ſich die Hise auf den afrbaltierten Landſtraßzen bemerkbar. 
Mane bezmeifelt ſenr. daß es überbaurt einem Läufer ge⸗ 
Uingen wird., bis nach Neunork zu kommen. Ter aanze 
Ricfenkanuf, nur aus der ichnödeſten Gewinniucht eines ein⸗ 
zeinen MNeuſchen entüanden. ſtellt ein unbeichrribliches Mar⸗ 
tyrtum für die Teilnehmer dar. 

  

  

  

  

    
  

„Feiter Wille“ in den kurzen Jahren ſeines Beſtehens ge⸗ 
nommen hat. Troytz der einſchränkenden Beſtimmung, daß 
ſeine Mitglieder enthaltſam leben müfſen, iſt er heute der 
ſtärkſte Verein im Gau 16 des Bundes deutſcher Radfahrer. 
Es folgten dann intereſſante radſportliche Darbietungen. 
Den Abſchluß bildete ein Theaterſpiel. Tauz hielt die Teil⸗ 
nehmer noch lange zuſammen. 

Amerinaniſche Leichtathletik⸗Weltrekorde. 
Bei einer Veranſtaltung in Fresno City (Kalifornien) 

ſtellte der amerikaniſche Stabhbochipringer Lee Barnes mit 
einem Sprung von 4,31,8 Meter einen neuen Weltrekord auf. 
Auf der aleichen Veranſtaltung überbot der Kugelſtoßer 
Kuck mit 18,56 Meter den von Ralph Roſe gehaltenen Welt⸗ 
rekord von 15,54,5 Meter, der feit 190 Geltung hatte. 

Polen baut Sportplätze. 
Ein Stadion in Poſen. 

In der lesten Poſener Stadtverorduetenverjammlung 
wurde der Bau eines Sportſtadions endgültig beſchloßfen. 
Die Koſten ſind auf 1324 000 Zloty veranſchlagt. Das Sta⸗ 
dion wird W000 Zuſchauern Platz bieten, darunter befinden 
ſich 16 350 Sitze unter gedeckten Tribünen. 

Svence. Rademachers ſtärklter Nivale. 
Eine hervorragende 100⸗Dards⸗Bruitseit ichwamm Rade⸗ 

machers gefährlichſter Gegner, der Amerikaner Balter 
Spence, bei den amerikaniſchen Hallen⸗Meiſterſchaften, 
die⸗Kürzlich in Chikago ausgetragen wurden. Spence brauchte 
für die Strecke 1:01.4, was einer 100⸗Meter⸗Zeit von etwa 
1: 13 (der von Spence gehaltene Beitrekorb über 100 Meter 
ſteht auf 1:14) entſprechen würde. Eine Anerkenauna als 
Rekord kommt für dieſe ſchone Zeit nicht in Frage. weil ſie 
in einer Staffel erzielt wurde und außerdem nicht auf einer 
vorſchriſtsmäßigen B⸗Yardsbabn. 

  

Anerkaunte Fluarekortc. 

Der Deutſche Luftrat bat als weiteres Gelände zur Auf⸗ 
ſtellung von lokalen Segelilugretorden Grunau im Rieſeu⸗ 
gebirge und als lokalen Segelflugrekord auf diejem Gelände 
die Flugleiftung von Ferdinand Schulz auf Flugzeug 
„Ferdinand“ am 5. April als Dauerflug mit Rückfehr zum 
Startplat mit 1: : 46,2 in Klaße D (Segelilugzeuge) 
kannt. 

Immer wicder Kekord. Bei einem Hallenſeſt in Renvor? 
legte Jonnv Beißmüller die 100⸗Hards⸗Schwimm⸗ 
ſtrecke in 50.8 und die 500 Dards in 5: 85 zurück. Spence 

             
  

Der Guttempler⸗Madfabrerverein „Feßer Wille“ begina leate 100 Pards im Bruſtſtil in 1:05 zurück. Sauffer kam 
im Faft Derra bei ſehr antem Beinm die Feier ſeines 
Stifrangsfenes. Der Vorfisende. mimmermann, wies auf 
die günſtige Entwicklung hin, die Ler Wasführerverein i Athletikktub in 3: 

  

2 kkenſchwimmen auf eine Jeit von 123 
und die à mal 1 Rards⸗Lagenſtaffel gewann der Illiinoi, 

6. 

  

   

    

Wirtschaft- Handel-Schiffabrt 

Wurum die deutſch- polniſchen Verhandlungen 
ſtocken? 

Niuswirkung der polniſchen Grenzverordnung. 
Mätzchen der polniſchen Preſſe. 

In die leidlich im Gang befindlichen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen hatte bekanntlich die pol⸗ 
niſche Grenszsnenverordnung vom Ende vorigen Jahres 
eine unerfreuliche Störung gebracht. 
Auf deutſcher Seite hatte man aus dieſem einſeitigen 

Einariff in das Problem der Niederlaſſungsfrage zunächſt 
keine Konfequenzen gesogen, da eine Abänderung der Ver⸗ 
ordnung von polniſcher Seite in Ausſicht geſtellt murde. Als 
aber dieſe Abänderungsverordnung Ende März herauskam 

und ſich als durchaus unzulänglich erwies, verlangte Deutſch⸗ 
land, daß zunächſt 

die Niederlaſſungsfragen nochmals aur Disknſſion 
geſtellt werden mußte, da durch die polniſche Verordnung 

die bereits im Sommer vergangenen Jahres erzielte Ver⸗ 
ſtändigung bierüber zum guten Teil entwertet ſei. Die po 
niſche Regierung beſtritt dies und wollte ſich auf eine Vor⸗ 
wegnahme der Niederlaſſungsfrage bei der Fortſetzung der 
Verhanblungen nicht einlaſſen. Schließlich verfiel man b— 
kanntlich auf den Ausweg, die Feſtſetzung des weiteren Ve 
handlungsprogramms, den beiden Verhandlungsleitern Dr. 
Hermes und Dr. Twardowſki zu überlaſſen. 

Zu dieſem Zweck ſanden die beiden Bevollmächti 
wie wir jeinerzeit mitteilten — am 12. und 13. März in 
Wien auch in der Tat einen Kompromiß 

Die 

  

   

   
  

   

  

  

    6, in dem ſür die 
Wiederaufnäahme der Verhandlungen für die einzelne Kom⸗ 
miſſionen beſtimmte Termine feitgeſetzt waren. 

Dieſe Vereinbarung unterlag der Beſtätigung beider Re⸗ 
gierungen. Die deutſche Reichsregierung ſtimmte am 
19. April zu. Am 20. April jſollte nach der Vereinbarung 
der beiden Bevollmächtigten die Niederlaſſungskommiſſion 
als erſte 

die Verhandlungen in Wien 

wieder aufnehmen. Die polniſche Regierung nahm aber erſt 
am 23. April zu der Wiener Vereinbarnng Stellung, und 
zwar in dem Sinne, daß noch Rückfragen bei der deutſchen 
Regierung notwendig ſeien. 

Kommentare der offiziöſen polniſchen Preſſe, beſonders 
die von uns wiedergegebenen Auslaffungen der „Evoka“ 
laßen nvnermuten, daß man in Warſchau mit dem Wiener 
Kompromiß nicht einverſtanden iſt, weil es dem deutſchen 
Wunſche, daß zuerſt die Niederlaſſungsfrage erörtert werden 
muß, im beſchränkten Umjang Rechnung trägt. Zugleich 
tauchen in der polniſchen Preiſe die unſinnigen Thevrien 
von früher wieder auf, die der Zulaſſung deutſjcher Hand⸗ 
lungsreiſender und Prokuriſten politiſche Bedeutung i⸗ 
meſſen wollen und mit dem Geipenſt einer deutſchen Invaſion 
nach Polen Stimmuna macheu. Auch in der ausländiſchen 
Preſſe zeigen ſich ſchon die erſten Sduren ſolcher Agitativn. 

Alſo bieten die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
bandlungen wieder einmal das leider ſchon gewohnte Bild 
der Stockung, der unfruchtbaren diplomatiſchen Diskuſſion 
und der dazugehörigen 

agitatoriſchen Begleitmuſtk in der Preſſc. 

Allszu tragiſch braucht man das jedoch nicht zu nehmen, 
ebenſo auch nicht die Politik des Kögerns auj der polniſchen 
Seite. Man will wohl die dentichen Wahlen abwarten, weil 
man von einer deutſchen Linksregierung größere Konzeſſio⸗ 

    

    

nen erbofft. Da ſchon in einigen Wochen über die neue Re⸗ 
gierung in Deutſchlaud Klarheit herrſchen wird, fällt der 
Anlaß der taktiichen Verichleypung für Warſchau in abſen⸗ 
barer Zeit endlich weg. 

Im übrigen wollen wir hofit daß die vum volniſchen 
Handelsminiſter anläßlich der Eröffnung der Pojener M. 
gemachten Aeußerungen., Polen ſtelle ſich die Zuſammen⸗ 
arbeit und das friedliche Zuſammenleben mit den anderen 

Völkern zur ernſten Aufgabe, auch in bezug auf die deutſch⸗ 
volniſchen Handelsvertragsverhandlungen alsbald in die Tat 
umgeietzt werden. H. 

  

      

Der Lujftfrachttarif der Luithanſa. Die Deutſche Luft⸗ 
banſa gibt in einer Zuſammenſtellung, die an jeden Inter⸗ 
eſſenten koſtenlos abgegeben wird, ihre neuen Luitfrach⸗ 
tarife bekannt. Frachtſätze pro Kilo betragen für di 
Strecke Berlin—LKönigsberg eine Mark, Berlin—Köln ä6.— 
Mark, Berlin—Moskaun! Mk., München—Hamburg 1 Mk., 
München—Innsbruck 9,25 Mark, 5ln—Breslau 1.½5 Mart, 
Dresden—Berlin 6.2 Mart. Bei Anfliejerung von W bis 
50 Kilo wird ein Nachlaß von „ Prozent, von 51 bis 75 Kilv 
von 10 Prozeut, von ½ bis Iin Kilo 15 Prozent und non 
über 100 Kils von 20 Prozent gewährt. Der Nachlaß ailt für 
Sendungen innerhalb des deutſchen Reiches und 1 5 dem 

Rar 

   

      

     

  

      

   

  

       

    

   
Auslande, weiter ſür Frachtbriciſendungen von 
Wien, Budapeſt, Baſel, Zürich, Danzin., in Richtunn 
Deutſchland. 

Kapitalveränderungen deutſcher Altiengeſellſchaſren. Im 
Gegenſaß zur Entwicklung des übrigen Emiſſiensmarktes zeigen 
die Kapitalerbühunaen der deuiichen Aktiengeiellſchaften im ab 
gelaufenen Wonat Aprit einen unerwartet farlen Kückgana. 
Nach den Aufzeichnungen des .„D. T“ wurden im April von 
insgeſamt 51 Akriengeſenſchaften Kapitalerhehungen um 355. 
Millionen Mart beantragt. Als beſchloſſen wurden ſeſtgeſiettz 
Erhöhungen um zn.3 Mitlionen Martk gegen 168,1 Millionen 
Mark im Monat März. Inwieweit dieſer Kückgang anders als 
rein zufällig zu deuten iſt, bleibt abzuwarten. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

   

  

  

  
    

  

  

   

   
     

    

  

  

  

  

  

  

       Es wurden in Danziger Gulden 2. Maĩ 1. Maĩ 

notiert für Geld Brieſj Seld Briej 

Banknoten ö 
100 Reichsmark. 122.447 122.753 lA2.47 122.73. 
100 Ziotc). 57,4 S5reh 5741] Hiess 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr 5.115 5. 5.(1 

Scheck Londn. 2 .H7525.005 2• 

Danziger Produktenbörſe vom 24. April 1928 

Srobbeelsbrelſe ve, Jeme, I Steßbespetarntte er gentee Saeeter Serte -Se— aetrs2. —.—.—. 
Weizen., 128 Pfid. Erbirn, kleine ů — 

— 12t „ 12 o6rũüne — 

I „ „BViktoria — 
Roggen Roggenhleie II 
Gerſie Weizenhleie .I1.00—11.25 

FIutlergerite 115—14.7, DPeluſchken. — 
Hafer. ehne Handel] Ackerbohrten — 

—4 Wisen.—



     Semerkrsch½ftfh,Eꝭα5 12. Joaiuſes 

Iut Kampf um Loßn und Arbeitszeit. 
Streiks und Ausiperrungen im Jahre 1927. 

Naͤch den vorläufigen Ergebniſen des Statiſtiſchen 
      Reichsumts waren die Arbeitsttreitigkeiten im 

Jahre 1927 erheblich zabtreicher als 1325, aber weit weniger 

der politiſch und wirtſchaitlich bejon 
Es wurden 
im Jahre 18: 

jchwerwiegend als in 
ders ſchwierigen Zeit von 19.20 bis 1—. 

1927 671 Streikfälle gezählt gegen 325 

Davon wurden 56924 Betriebe betroffen gegen 2 im Jabre 

25. Die Zahl der Streikenden war 5? gegen 

6I im Jahre 19226, wodurch 2 442 6tt Arbeitstage verloren 

gen gegen 891 806 im Jahbre 1926. 

Für die Ausſperrungen lauten die entſprechenden 
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iundern auch dir 
     

  

     
  
2 Jab: 

ze Zahl der 

verlorenen Arbeitstaat war größer a 

erſter Linie waren wieder Lobnüre 
urjachen des Streiks und der A;: 

ſolchc in der Textilindußtrie, im Besgban und in der Tabak⸗ 

induftrice. Daneben ſpielten auch Arbei eitksmpfie 

eine nicht Unbedeutende Kolle. und zwar hbauvtjächlich im 

Maſchinenban und in der feramiſchen Induſtric. 

Streib in der Rheinfchiffahrt. 
Seit Miitwoch vormittaa LBrai die canze deniſche Abein⸗ 

flotte fil. Die Schiift ünd Rberak auf der Meiir angchalten 

und anber Fahrt grietzt worden Es in it der Stüteansaa 

anch der Hafenbetriebe zu rechnen. de Sie Hafenarbritcr be⸗ 

ſchlonen, in einen Solibaritatékreif zu ircien nud keine 

  

keiten die Haupt⸗ 

rrungrn, beienders 

  

     
    

  

  

  

Mehr Sittenſtrenge für Sriſenre. 

Alui ciner Verſammlung der bisber noch nicht organiſierten 

weiblichen Frijeure Englands, die in Albanv abgehalten wurde, 

i ulein Edich Urgheabd eine flammende Proteſtrede, in 

veꝛ ſie ſich an die geſamte engliſche Weiblichkeit wandte mit dem 

dringlichen Erſuchen, alle Friſeurangelegenherten doch bei weib⸗ 

lichen Perſönlichteiten erledigen zu laſfſen. Als der Einwand 

es könne dies vom organiſierten Friſeurgewerbe 

als J gedrandmarkt werden, verwies ſie mit Emphaſe 

auf die ſittliche Tradition Englands. 

      

    

  

Proieſtſtreik der Frankfurter Straßenbahnex. Als Proteit 

gegen den Verliner Schiedsſpruch ſind die Straßenbahner 

von Frankfurt und Offenbach am 1. Mai in den Streik ge⸗ 

treten. 
Eine bejonders bobe Geburtenziffer weiſt die Ukraine ani. 

Dori entfatten auf 10%0 Einwohner 12,1 Geburten. Die 

Utraine hat nur 28 Millionen Einwohner, aber die jährliche 

Zahl der Geburten iſt dort fait ebenſo boch wie in dem mehr     hlen (ddie Zahlen von 1 AL — Au 

40), betroffene Betriebe 
als doppelt ſo ſtark bevölkerten Deutſchland 

GrI Gar 

Dumtm-Uibpaoh-Müpesufe 
Wie Lörntliebe 

nur beste deusche Marken 

    
          

     

    

   

  

deutichen Schiſie mehr zn laden a= ISichen 

Auklihn Fleiſchergaſße 7 emrbeaglah⸗Aultiun Sleſcherz ? 
Morgen, Freitag, den 4. Nai d. J8, SEESSTT 

FJoriſezuns mil elegantem 
Speiſe⸗ und Schlafzimmer⸗Mobiliar 

EEe Detecerside un) a iſt⸗ 
2 SE SerikiD Lerkeigennn mem 

wir virlen andern ſehr guien Gegrahänden. 

Befichtigung 1 Stnude vorher. 

                
  

     

    

    

        

       

    

  

Der Eririſchungstcanm nebſt zugehöriger Küche nnd 1 elen. Aen mit Bilpbanerarbeit. 

MWohnraum ſowie Nebengelaß in der Büroburacke 
fert. Xrrden rundem Ausziebtiſch 

auf dem Fingplat in Langinhe loll vom 1. Jusnz 

Dieſes Jahtes nen nerpuchtet werden. Bietungstermin 

am & Mai dieſes Jahres, 10 Uhr pormitians, is 

unserem Bürd. Kaferre Hohr Seigen. Z3Zimmrr Nr. 76. 

ie Pachtbedingnagen können dort vorher emgejrhe⸗ 

Eeen üE== 
EED 12 

Sencth, Baſchtiſch 

tichrank. Küchentiſch⸗ 
Tüblen. 

VIVſchteüel. Klub⸗ 
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8 Ol. Bettinletis Tischdecken 
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Metallbettgestelle, Matratzen, Steppdecken 

anerannt getiegene Mualitäten 

unden Sie stets in unserer Filiale 

Hreitvasse teu Hohlengasse 

ulomber. 

Teur San. 15r. Lawie wiele Baus- und 
EE 

Juſeph Michgelſon 
WertrDbSrCE F cRE Antrirnatzr n. Targiaor. 

Serha, indte 35 2. Telxpihen 28 20 üatr. Alt müß 
minnbringcn? 

Spertverrin Aämerwiettn v. Munn. 
J. Mat. abende — Ihr. findel, uni, 

ulung Ratt. Sebes Mugizch mus 
TDer Eerhand. 

n 4. Mer. Sornes? 
ndsfikuna im Hartxi- 

  

  

    

            

   

  

    

      

   

        

   

      

große Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 14 

Womit kleidet sich der 

Sportsmannꝰ Scahulerꝰ 
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Fahrräder und känmaschinen 
  

Sofas, eiſerne Bettü⸗llen, Spiral- nud Anflege⸗ 
matratzen ſehr pre swert 

F. Geibowski. Heilige-Gein:Gaſe 99 
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    Qansiger Machiriafen 

Ende des Streiks auf der Klawitterwerft. 
Ein Schiedsſpruch führt zu neuen Lohnvereinbarungen. 

Wie der Deutſche Metallarbeiterverband mitteilt, iſt der 
jeit dem 31. März dauernde Teilſtreik der Schiffbauer und 
Schiffszimmerer bei der Klawitterwerft am 2. Mai beendet. 
Die durch den Schlichtungsausſchuß geijührten langwierigen 
Verhandlungen führten am 28. April zu einem Schiedsſpruch, 
der die Annahme ſowohl der Arbeiterſchaft als auch der 
Firmu fand. ‚ 

Nach dem Schiedsſpruch beirkgt der Stundenlohn (Grund⸗ 
lohn) für die Zeit vom 1. Mai 1928 bis 19. Juni 1928 in der 
Spitze (gelernte Arbeiter über 24 Jahre) 50—52 Pfennig. Die 
Löhne der übrigen Arbeitergruppen werden im Verhältnis 
der Erhöhung von 42 bis 52 entſprechend geſtaffelt. Während 
dieſer Zeit ſoll der Durchſchnittsakkordüberverdienſt 85 Proz. 
nicht überſchreiten. 

Für die Zeit vom 20. Juni 1928 bis 31. Juli 1928 beträgt 
der Spitzenlohn 53 bis 55 Pfennig. die Löhne der übrigen 
Arbeiteraruppen werden im Verhältnis der Erhöhung von 
52 bis 55 Pfennig entſprechend geſtaffelt. Während dieſer 
Zeit ſoll der Durchſchnittsakkordüberverdienſt 70 Prozent 
nicht überſchreiten. 

Für die Zeit vom 1. Auguſt 1928 bis auf weiteres beträgt 
der Spitzenlohn 60 bis 62 Pfennig. Die Löhne der übrigen 
Arbeitergrupren werden im Verhältnis der Erhöhung von 
55 bis 62 Pfennig entſprechend geſtaffelt. Der Durchſchnitts⸗ 
ükkordüberverdienſt ſoll für dieſe Zeit 55 Prozent nicht über⸗ 
ſchreiten. ‚ 

Im übrigen wird das Lohnabkommen vom 14. Mai 1924 
wirder in Kraft geſetzt mit der Maßaabe, daß ſich die Z 
lagen ſinngemaß ändern. Verſchlechterungen gegen den bi 
herigen Zuſtand dürfen nicht eintreien. 

Die Vorarbriterzulag- plus Akkordüberverdienſt beträgt 
in der Spitze 11 Pfennig. Ueberſtunden und Sountags⸗ 
arbeitszuſchläge für eigene Konten werden von 20 Prozent 
auf 25 Prozent erhöbt. 

Der Urlaub beträgt: Nach einjähbriger Tätigkeit im 
Betriebe 8 Tage, nach hriger Tätigkeit im Betriebe 
1 Tage, nach drei⸗ bis vierjähriger Tätigkeit im Betriebe 
5 Tage. nach fünfjähriger Tätigkeit im Betriebe 6 Tage. 

Maßreglungen dürfen nicht ſtattfinden. Der Streik ailt 
nicht als Unterbrechung der Arbeitszet. 

De Arbeit wurde heute geſchloſſen aufgenommen. Die 
Arbeiterſchaft ſtimmte, da ein Teil ſtreikte, getrennt ab. So⸗ 
wohl die Streikenden als auch die im Betriebe Stehenden 
ſtimmten dem Spruch zu. 

     

  

  

  

   

  

  

    

  

Der verhüagnisvolle Meffetich. 
Die Familie muß dafür leiden. 

Vor dem Einzelrichter kam wieder ein Fall von Meſſer⸗ 

ſtecherei zur Verhandlung, defen tragiſche Umſtände das 
Mitgefühl erregen müſfen. Der Arbeiter Paul K. in Dan⸗ 
zig war auf dem Lande bei ſeinem Schwager, mit dem er 
auch gemeinſam zur Arbeit ging. Unterwegs. zur Arbeit⸗ 

ſtelle, entitand in der Unterhaltung eine Meinungsverſch 
denheit. Im Verlauf des Streites griff K. zum Meſſer und 
verſetzte damit ſeinem Schwager einen Schnitt über Naſe 
und Schläfe. Der Schwager machte dem Landjäger ſofort 
Anzeige und K. wurde angeklagt. 

Der Angeklagte war vor Gericht geſtändig und teilte mit, 
daß er ſich mit dem Schwager wieder vertragen habe. Der 
Schwager verweigerte als Zeuge deshalb auch ſeine Aus⸗ 
jage. Nur der Landjäger bekundete den Sachverhalt. Die 
Verletzung hätte ſehr gefährlich werden können und der 

Schwager trägt die Narbe für immer im Geſicht. Der Rich⸗ 
ter ging unter das übliche Strafmaß herunter und erkannte 
auf ſechs Monate Gefängnis wegen gefährlicher Körperver⸗ 
lesung. Der Angeklagte iſt unbeſtraft und reucvoll. Au⸗ 
dererſeits kfönne, jo erklärte das Gericht, eine Meiferſtechere 
nicht milde angeſehen werden. Eine Strafausſetzung wurde 
abgelehnt, da dies mit einer Bekämpfung von Roheitstaten 
nicht zu vereinbaren wäre. Der Angeklagte wurde auch 
fofort in Haft genommen. Er weinte,da er eine gute Arbeit 
verliere und zu Hauſfe eine Familie habe. Sicherlich hätte 
man der Allgemeinheit mehr gedient, wenn maän in dieſem 
Fulle Strafausfetzung gewährt und nicht eine ganze Familie 
ins Elend geſtürzt hätte. 

    

   

Auf Danzig ansgedehnt. 
Nummer des volnis⸗ 

ntlichten Regierung. 
Gh-tichecho ſflowakiſche 5 
auf das Gebiet der Freie 

    

   

  

   
andelt ſich hauptjächlich um eine 
zeugniffe, wie Schuh⸗, Porzellan⸗, Ton⸗, Töpfer⸗, E 

ut der erwährten Handrisvertrog 
na in Höhe von 30 b's 35 Proz. 

  

    
  

   nunmeht eine Einfuhr⸗Zollerm, 
erdäl 

D e giit zwar auch für Danziger Waren, die nach der 
Dies iſt aber in der Pro 

„die momentan faſt ke'ne Baren aus Da 
alei ausgeführt werden. 

      

    

      

  

Bajazisapparate ſind Glücsſpielapparate. 
Beſchlagnahmte Apparate- 

Nuchdem der preußiſche Miniüer des Innern die Bejieiti⸗ 
gung der dem Publikum zur Benutzung geſtellten Bajazav⸗ 
appürate augeerduet hat, iſt auch die bieſtge Polizei dem 
vrenßiſchen Beiſpiel gefolat und bat zunöchü die auf einem 
hiefigen Schanbudenplas zur Benutzung durch das Publilum 
aufgeſtellt geweſenen Bajazzvapparate beichlagnahmt und 
gegen den Unternebmer ein Verfahren wegen Veranſtaltura 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels eingeleitet. 

Die Kriminalpolizei ftellt ſich gleichfalls auf den Stand⸗ 
dunkt, daß der Balassoapparat ein Glücksſpielapparat iſt, 
weil beim Spiel an dieſem Apparat in der Hauptſache nur 
der Zufall enrſcheidet. Es iſt dem Spieler nicht die Möglich⸗ 
keit gegeben. den Lauf der beraustretenden Kugel zu be⸗ 
rechnen, da ‚e beim Auftreffen auf einen der ungleichmäßia 
verteilten Stifte häufig ganz andere Babnen einſchläat, al 
nach ihrem bisberigen Lauf mutmaßlich zu erwarten war. 
Selbä bei arößter Aufmerkfamkeit und raſcheter Reaktion 
des Spielers iſt es dieſem in den meiſten Fällen nicht mön⸗ 
lich, den Becher ſo zu ſtellen. daß er die Kugel noch im Laufe 
erreicht. Ein etwaiger Erjola beim Spiel in nur dem Zufal 
zit verdar ken. — 

  

In Zukunjt wird aegen alle diejenigen Verjonen. welche 
Bafa zabervarate dem LSybittum zur Benusunn zur Ver⸗   

fünung fellen, wexen Veranitaltuna gewerbsmäßiger Glücks 
ſpiete vorgegangen werden. 

    

   

  

   

    

  
Lanzer Länge, die Schanzenüraße in ganzer väange. die   

Daher für 

di. das Pfund, die 
32 U Uberragende hüte. 

Orioinal⸗palcet: & Pffl 
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60-Pfü O80 

Mächfigal⸗Iiaffee 
wind täglich von Kunderttausenden getrunken 

  

Die Heubuder Strandhalle wird ausgebaut. 
Eine dringliche Vorlage für die Stadibürgerſchaft. 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaſt, zuzuſtimmen. 
daß für den Ausbau der Wirtſchaftsröume inder Strandhalle 
in Heubude 12 500 Gulden bewilligt werden. Der Betrag ſon 
aus dem Beſtande für bejondere Bewilligungen 1927 ent⸗ 
nommen werden. Der Senat bittet, die Vorlage als dringend 
zu behandeln. Durch die Einrichtung der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn nach dem Sirande von Heubude ſind die Wiriſchafts⸗ 

  

    

räume für den Verkehr nicht mehr ausreichend. Nach dem 
Projekt des ſtädtiſchen Hochbauamtes iſt lediglich eine Er⸗ 
weiterung vorgeiehen. Der Kur⸗ und Seebäderausſchuß hat 
der Vorlage einſtimmig zugeſtimmt. 

  

Verlängerte Dienſtzeit der Fernſprechvermittlungsſtellen. 
ů‚ Die Mitianspanſe källt fort. 

Vom 1. Mai ab wird bei allen Fernſprechvermiitlungs⸗ 
itellen im Freiſtadtgebiet, das ſind ſolche, an die Teiluehmer⸗ 
iprechitellen angeſchloſſen ſind, werktags mindeſtens von bis 

2) Uhr ununterbrochen Ferniprechdienſt durchgeführt. Hier⸗ 
mit tritt eine erhebliche Verbeſferung der Fernſprechdienſt⸗ 
zeiten ein. Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung bat 
dieie Maßnahme trotz der dadurch erhöhten Perſonalkoſten 
getroffen, um die hauptfächlich aus Landwirtſchalts⸗ und 
Handelskreifen ſtammenden Klagen über die bisberige be⸗ 
ſchränkte Dienſtzeit zu beſeitigen. Es wird beſonders be⸗ 
grüßt werden, daß die bisher gerade von der Landbevölke⸗ 
rung ſo unangenehm empfundene Mittagspauſe der Fern⸗ 
iprechvermittlungsſtellen künftig wegfällt. — 

Die Einheitskurzſchriit letzt ich durck. Der Berein für 
Einhbeitskurzſchrift in Danzig veranſtaltete im Anichluß an 

die Berbewoche am Sonntiagvormittag in der Stödtiſchen 

Handwerker- und Fortbildungsſchule bei reger Beteiligung 
jein Frühiahrs⸗Preisſchreiben. 

einer Geſchwindigkeit von 260 Silben in der Minute. Das 
Ergebnis wird in Kürze verkündet werden. — Abends jand 
im „Café Konietzko“ ein „Ge'elliger Abend“ Fatt. 

Vertretungen an der Hocsamle. Iu Vertretuna bes zu 
beurlaubenden Profeſſors Dr. Kamfauer übernimmt vom 
1. Oktober ab auf zwei Jahre der v. Profefor für thevre⸗ 
tiſche Phyfik an der Techniſchen Hochichnie Danzig Dr. Buch⸗ 
wald die Leitung des phpnkaliſchen Innituts der Hochichnle. 

Mit ſeiner Bertretung für den gleichen Zeitraum in der 

Privatdozent an der Univerſität Breslau Dr. Hans Bartels 
betraut worden. ů 

Straßeniperrung in Kneivpab. Zwecks Neuvilanerung 
der Straße „Niedere Front“ wird die Straße Kneivab von 
dem (rundſtück Kneipab Nr. 25 bis zur Straße -An der 
Schiſſchenbrücke für die Dauer von 8 Hochen für den durch⸗ 
gehenden Fuhrwerks⸗ und Reiterverkehr geſperrt. 

Wenreinziehnngen in Weichielmün!k Durch Beichluß 
der Begepolizeibehörde vom 10. Aprt 1928 ſind jolgende 
üffentliche Wege bzw. Begeteile eingesogen worden: Die 
Feßtunasſtraße in Keichſelmünde von der Cfarenze des 
Mnnoſtücks Feiinngsſtraße 22 ab in weßlicher Richtuna in 

  

derüraße von der Osarenze des GrundRücks Korderſtr. 
ab in weſtlicher Richtung in ganzer Länge. 

Geichrieben wurde bis zu 

  

Unſer Wetterbericht. 
Beröfientlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Donnerskag. den 3. Mai 1928. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Hochdruckgebiet im 
Norden iſt bereits erhoblich geßhwüchl: doch ſind ſeine Kaltlufrmaſſen 

nach den Karpat weſtlich der Elbe gelangt und haben 
eigeführt. Weitere Ablühlung w 

rte Sonneneinſträahtung an⸗ 
Temperakurgeneniaße e'n 
langiam über Nordiraukreich 

    

       
   

          

    
   

      

  

  

Vorherſage 
weiit auffriſchende 

Ausfichten 
ilder. 

Paximum des geſtrigen 
Nacht: 5,1. 
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Maifeier in Zoppot. In Zoppot nahm die Maiſeier einen 
glänzenden Verlanf. Die Betriebe feierten zum grß 
Teile. Der Demonſtrationsumzua war viel ſtärker al 
den vergangenen Jahren. Gen. Gutmaver bielt die Feſit⸗ 
anſprache. Abends fand die Maifeier der P. D. itait. 
Gen. Loovs hielt einen Vortrag, der mit großem Beifall aus⸗ 

genommen wurde. 
Neuer Schulvorſtand. Der Senat deantragt, an Sielle 

zweier ausgeſchiedener Mitglieder des Schulvorſtandes der 

Bezirlsmädchenſchule am Rähm den Zollſekretär Gartmann. 

Kitiergaſſe 5, und Fran Kaufmann Schall. Schild 8, in den 
Schulvorſtaud zu wählen. 

Oeffentliche Anertennung. Der Abituricut Günther Po⸗ 
leike, Tie;: enhof, hat am 12. Märs 1928 in Tiegenboi, Kreis 

Großes Werder, in der Tiege unter Einjatz ſeines Lebens 
verſucht, zwei Menichen vom Tode des Ertrinkens zu retien. 
Der Senat bringt dieſe mutige Ta“ mit dem Ausdruck der 

Anerleunung im „Staatsanzeiger“ zur 5jfenilichen 

Aenntnis. 
Die Guttemplerloge „Der ſeſte Wille“ in Bröſen veran⸗ 

ſtaltete aus Anlaß ibres vicrjäbrigen Beſiehens einen Unter⸗ 
haltungs⸗ und Werbeabend. Nach einieinendem Konzert be⸗ 

grüßte der Vorſitzende. Herr Prochnow, die zäahlreich er⸗ 

ſchienenen Gäſte. Im Mittelpunlt des Abends ſland ein Vor⸗ 
irag von Herrn Dr. Jobn Sliva) über das Tbema . Die Not 

der Zeit“. Kedner vezeichnete als den ſtärkſten Urheber diejer 

Roi den Alkobol. Die Abſtinenz ſei ein unerläßlicher Wea zur 
Beſſerung. Zablreiche Tarbictungen und ein Tanz hielten die 

Teilnehmer noch lange veiſammen. 

  

    
     

  

  

  

  

  

  

OShra. Eine neue Nadanncbrücke iſt in Chra 
geplant. Sie foll eitra au der Stad' ze exrichtet werden 

und jſo den Lerkehr Madauneſtraßer uptitraße erleichtern 
uund beanemer geſtatten. — Auf dem Siedinnasgelände an 

der Keuen Schute ünd drei weitere Kohnbäuſer 
mit insgejemt 22 wei⸗ZJimmerwehnungen in Anarlif ae⸗ 
nommen. Abtre Arsiührung wurde dem Raunnibrnebmer 
Friedrich Leltkemann⸗Obra übertragen. 

tuh veenss- für Danziggr, Kack⸗ 
ichten und den übrlarn, 1“ Krtnh Wedber, MAr Inlerntc: 
Anton Keofen: jämtl. in Danna,. Drud und ülda: 
zSiucddruckcrei u. Nertagsgchrültcetem E. D., Dansia Am Sbendbave 
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vecrantwortlich fär, Golit
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Sopiratmatralzen⸗ ü 

  
MHMAAAA 

LIu- Dalsctl U 
kingang uurch wie H. I.-Uichtsrfrüe 

Ab Donnerstag, den 8. Mal, findet 1äglich von 9 EBhr abends 
an. in den maienhalf geschmucten Räumen ein 

Frühlings-Fest 
statt. denn , er Lenæ ist da 
Die musikalisde Umahm niegt in Handen des feinstnigen 

und behebien Kapellmeisters 

BERGMANN mil seinem bervorragenden 

Salon-Ensemble 

    liserne Botlgestelle 
Hormalhetten .. on C d2.—, 
Hinderbetten.- . 0 O5.—45 
Polsterbetten .... von G 19.— an 

Polster-Matratzen 
in allen Ausiührungen mit 
Seegras- u. IKliaſaserfüllung 
von IV. OO G᷑iMHErn an 

Möbelstofffe IH 
Gobeline ca. 130 cm breit 

bi. 12.75, 10.50, 8.25, 5.75 2. 1u 5 
Mokett-Plülsche ca. 130 cm breit 

ki. 24.50, 21.50, 19.75 IM. 75 

GARDINEN 
Teppiche 

x Shrechstundenãanderung 
Von jetzt ab Sprechzeit: 

12—½1 Uhr und 5—6 Uhr 

ů Dr- — ——. 

Titrricfrgefefürf 

Dr. Wolter 
Fprechisiunden von S-10 vorm., 3-6 nadim., 
Frirat con 10- I1 Uhr vormitiags Donnerstag 
und Sonnabend nachm. keine Sprechsinnden 

Dunziger Stadttheater 
Intendeut: Nuboll Schaver. 

iabrikation 
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ů aus destscbem Sub 
é Sofort Keparaturen 

    

veue Verrpannang 
Priestervaase Mr. 2 
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Donnersiag. 3. Mai. abenbs 7 Ubr.: Küche und Keller werden das Seste vom Besten bie:en und den verten 
Sene Serie II. Prciſc R Sche. nasien clegenheit geben, den Wonnemonat gebähzend a2u feienn Läuferstoffe 

Oihells, der Mohr von Beukdig Ausgemäffte Fanx-Sreise Tischdecken 
er Uamen und Hlerren Diwandecken Waesert in 3 Atten Milderni von Bigiam 

Augsu, Bildelnn 
i Ticd. 
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Bar-Büfeit: „Zum durstigen Makäfer“ 

  

    

  

   
. Sertenkühle n, 1 
   

         

  

stets reichhaltig sortiert zu biiligsten Preisen 
Sscunt crigü, Heklipn Sberi. er Sanus v U Wund Laflecemübie C Anſpektinn Iher. Viesie andert Dberiaschumgem ud Wandzt erden &52 Ee E KA I HE Väbner en. MWann Wimersorgen veigessen bad Ser Herren boöker sc Sen LaSSEr K.- Cof. EL 0 & EL/ 1 

Inhaber: Arthur Ley 
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Ar erbaltenes Motto: M'enn du Sorven oder Kummer kast. 
So eile zum UT.-Palast! 

   

   

   
   

   

Vess 

ILCHKANNENGAS SE · 
Gegründe: 1908 Telephon 218 92, 286 23 
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Withelm-Theater 
Hb Büznerstps, frn 4 Moi, Abentr U Dr: 

bzastspiel lmimes Thrate- Rreslan 

uIch habe im Mai von 
der Liebe getrãumt“ 

Revve in 2 Bildern von Aden Herrog 

   

  

  

    

   
   

    
    
    

    

       

    

   

    

   

   

Wochen- 

raten 

Verkauf an jedermann! 
Eöbre nur erstkl., wellberühmte dentsche 
Esbrikate. Trotz Preisznischlag end LaCe. 
Zollerhöhung verkaufe wener zu alten Preis. 

Fdfäarräüdler 
Eirlten 64.-, 186.-, 120.-, 185.—v. 
Mäntel und Schläuche 

Ersatz- und Zubehörteile 
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Sderkraber, haben Wir ia HampleinSas wuseres Gescäsflisbsrses Seit ů 
Pferde-Rennen nelrer,en Wocden ein Stsck Belsbun and Sei eimisen Wochen ein nerren-Mmüge IUerren- äntei ů 
Danzig20 Stßek Liolem Süesen Nerk userer Statistäk mis das Stück ee eeeeeee 
AnZR ppot DSISKAAm DESer m ca. 250000 Persowen, das Stück Linoleum von Sad. B.-— e, 32 0G808. A5. .00 38 

Senntes. L. E. Mai. 2 »Uhr athm. &2 159000 Persmden begansem worden sein Wir erphehlen diese —— GesesMlünle 

Vers Seerdaenie Wuäsleserimbie WW—————— Die beste Empienhmg ader sünrt dße vielen Awerkenmengen userer ge 8., 18.00, 14.50, 
KOMZERT 

  

  

  

S. de SM- 
MAIFEIER 
LAM. MASAH! 
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als mindermertig darzustellen, Vor allem versecht man durch Reiß- 
vrben diese Behaupbemg zm bekräflen 

Bei einem Pußbodenbelsg kommi es sber in der Hauptsache aui 
che MIGESSASSMDEKeit im gelegten Zustunde . Laabksngig von 

EiIDer gewechlen Versschen mit Balainm., d&e alle Eartungen weit 

Kimtlez. 

Preis ist Sulden 4. pro Quadratmeter. 
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und billig ausgeführt 

Mar TWhiller 
.Enur l. Damm 14 — 
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und gegen bar Anzüge 
  
  

     

    

      

      

          

        

        

  

in Hüten, Mütren, Oberhemden 

EEELEHInHRSSHHUS Lonnon 
2. Demm 10, Ecke Breitgasse 
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